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y<)Ugspttis: monatlich 17 Jl  einschl.
Bringerlobn. wegen Postbezug näheres

bei jedem Postamt.

Anzeigenpreis : für die8gespalten«
Uleinzeile oder deren Raum 3 Jl,

Ueklamezeile9 Jl.

Filiale in Ihochheim: Jean Lauer.

Postscheckkonto
§ronksurt (Main) 10N4 16 Jahrgang

Amtlicher Teil.
Dekannimachung über die Brolversorgung.
Gemäß8 35  und 8 49 des Gesetzes über die Re-

L, w>8 des Verkehrs mit Getreide vom 4. Jul ! 1922
»■ Bl. e . 537 und 549 und der hierzu ergangenen
Ä ^ chmngsanweisung wird für den Landkreis
^Msbciben mit Ausnahme der Stadt Biebrich das
^»Wicht und P ^ is für Brot wie folgt festgesetzt:

Bei Verwendung von 1400 Gramm Mehl für
«neu Lajg ;>i!a^ ra p,.oS gleichviel in welcher Form
Zacken, im Gewicht von 1900 Gramm (Verkaufs-

24 Stunden nach dem Backen) auf 32 Mark,
s Für 1 Pfund Mehl in Mischung wie von dem
^onnnunalverband an die Bäcker geliefert, darf im
Ue,»verkauf von den Bäckern nicht mehr als 8.75
-uiark per Pfund erhoben werden. Die Abgabe darf

Uc gegen Brotkarten erfolgen.
, ..Zuwiderhandlungen werden nach 8 49 der Ge-
^oegesetzg-bung für die Ernte 1922 bestraft.

Diese Verordnung tritt mit der Gültigkeit der
Brotkarte für die 2. Woche am 21. d. Mts. in Kraft,
j. Wird auf biefc Brotkarte bereits am Sainstng,
m" .19- August 1922 Brot eingekauft, kann der neue
wis hierfür erhoben werden.

Mit deni gleichen Tage wird die Bekannt-
icfL̂Ung über die Brotversorgung vom 18. August
/?41 11. Körnst. 1896 und der hieran für das Wirt-
Misjnhr 1921 erlassenen Verordnungen über Preis-
»hohungen aufgehoben.

... ..Den Magistrat in Hochheim und die Bürger-
elfter der Landgemeinden ersuche ich um sofortige
^ 'Sübliche Bekanntgabe in der Gemeinde.

Wiesbaden, den 16. August 1922.
.Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
^ 'Nr. II . Koruft. 1097. I . V.: S che f f l e r.

Regierungsbezirk Wiesbaden. Kreis Wiesbaden Land.

28.00 25.25 22.50 18.75 Jl

Ht. 407.
„ Mit Zustimmung der Reichsregierung werden

Montag, den 14'. Augustd. I . ab die Erwerbs-
^1»N-l>nierstützunashöchftfüt;e für Personen über
, 1 sichre, die nicht im Haushalt eines anderen

sowie die Familienzuschläge erhbht: cm
"°®>gen verbleibt cs bei den durch meinen Erlaß

11. Februar 1922 - 111. B. Nr. 28«
ttannt gegebenen Höchstiätzen.

,..̂ ^Die Erwerbslofenunterftützungshöchstfätze de¬
in den Orten der Ortsklassen

. ... A B C D und E
Jür männliche Per¬
sonen über 21 Jahre,
psern sie nicht im'ßaushalt eines an-

5 ofren leben
' ,1ur weibliche Per¬
sonen über 21 Jahre,
pfern sie nicht im
Haushalt eines an- „
deren leben 22.60 20.25̂ 18.00 15.09 Jl

r.. Die Familienzuschläge, die ein Erwerbsloser er-
Ooii, dürfen insgesamt das Dreifache der ihm ge¬
ehrten Unterstützung, im einzelnen folgende Satze
"")t übersteigen: . ..in den Orten der Orlsilasien
, A B C D und E

ist Tür bcn Ehegatten 13.00 11.50 10.00 8.50 JlÜfür die Kinder und
sonstige unter-
mitzungsberechtigte „ „
Angehörige. 11.25 10.25 9.25 8.25 -1t

k.., Ob das'Fortschreiten der Teuerung weitere Er
Höhungen ersordertich macht, bleibt abzuwarten.
h ^egen Anwendung bicf-cr neuen Sätze auf die
poduktive Erwcrbslasenfürsorge bleibt weitere Ver-
lOgUng Vorbehalten. .. ^

Ucberabdruckefür die Nachgeordneten Behörden
bd beigefügt.

Berlin W 66, den 4. August 1922.
Leipziger Straße 3.

Der Minister für Votkswohl,ahrt.
I . A.: Bracht.

9lr. 40 s7~ ^
Der Bürgermeister Georg Jakob Müller zu

stledcnbergen'ist zum Standesbeamten des Stau
oosamisbe'zirks Diedenbergen ernannt worden.

Wiesbaden, 15. August 1022.
<v Der Vorsitzende des Krcisausschusies.

St . 215. I . A.: S chr o d t, Kreissekretär.
9ir. 4gg.

GSUlkZ-ASWU
!ur d p Deckung von Muttertieren durch das Äkann-

vieh der Geineinde Schierstein.

> Auf Grund des Beschlusses der Gsmeindcoer-
Ktung vom 17. Juli 1922 wird in Gemäßheit der

4 und 7 des Kommunalabgabengesetzes vom
" ■Sun 1893, das Nachstehende festgesetzt:

8 1.
Es werden erhoben:

A.  Sprunggeld vom.Rindvieh,
r.. Für jeden von einem Gememüebullen ausge-
s'lhrie» Sprung eines Muttertieres

a. eines Orteangehörigen 100 Jl
b. eines Nichtortsangehörigen 120 Jl

B. Rollgeld von Schweinen.
Für jedes van einem Geineindeeber ausge-

l̂ 'hrte Rollen eines Mutterschweines
n.  eines Ortsangehörigen 80 .11
b. eines Nichtortsaugehörigen 150 Jl

C. Sprunggeld von Ziegen.
Für jeden von einem Gemcinde-Bock ausge-

"Bleu Sprung einer Ziege

ganz Europa, lieber die künftige Politik der deuh,
schon Regierung befragt, erklärte der Kanzler: Wäh¬
rend der allernächsten Monate können wir unsere

F r u cht a r t en
usw.

Durchschnittsnoten
für den

Anzahl der von den Vertrauensmännern des Kreises
abgegebenen Noten

Staat Regierungs¬
bezirk 1 1- 21 2

1
2- 3 8 3- 4 4 4- 5 5

lvinteiweizen. 3,4 3,7 3' 2 2

Sommerweizen. 8,1 3.3 3 2
Ivinterspelz(Dinkel),auch mit

Vcimisch. v. Wc'lzen od.Noggeu «',2
wintecroggeu. 8.2 3,4 1 1 8 1 i

Sommerroggen-. 3,4 3,5
Wintergerste. 8,6 3 7 1 1 2 i

Sommergerste. 3,1 8,2 l 1 8 2

Hemonge aus vorstehende»
Deircidearten.

Hafer. 3.4 3,3 5 1 1

Lrdsen. 3,1 2,7 2 I 1

Ücker- (Sau-) bahnen . . 8,0 2,0
Wicken. . 8.8 2,6 i

Kartoffeln. 2,6 2,1 i 3 2

Zuckerrübenz. Quctcrfabrttat. 2,5 1,9 1 2 I

Futterrüben(Dunkeln) . . 2,7 2,3 1 4 2

Winterraps und -Rübsen.
Zlachs(Lern) . 3,4 3,1
Klee, au* mit Beimischung 1

van Grasern. 3,7 4,2 •i 1

Luzerne. 3,1 2,8 1 1 5

wissen in,Se-ob.knlwctsserungs. o 2 3
'

autogen (liieselwiesen) . . .
Rudere wiesen. 3,3 3,1 1 2 1 1

D er Präfidc nt bei Prc ußlsch cn StatistischenLandesamts
Sr . Snengsr.

a. eines Ortsangehörigen 15 Jl
b. eines Nicktortsangehöcigen 30 <«

•Wird ein erfolglos gesprungenes Muttertier
und zwar bei Rindvieh innerhalb 5 Monaten, bei
Schweinen innerhalb 2 Monaten und be, Ziegen
innerhalb 3 Monaten nach dem ersotgioien Sprung
wiederholt gesprungen, so ist eine Gebühr nicht zu
eutrichten. , . . ,

Für weitere Sprunge nach dieser Zeit findet
Gebührensrerheit nicht statt.

8 2.
Das Sprung- und Rollgeld für di« im Lause

eines Monats stattgehabten Deckungen ist von den
Besitzern der gedeckteii Tieren innerhalb 14 Tagen
des nächstfolgenden Monats an die Gemeindekasse
zu zahlen. Die Letztere wird in der Regel den
Zahlunaspslichtigeneine besondere iZahlungsauf--
forderung zugehen lassen, jedvch ist hiervon weder
die Zahlungspflicht noch die Zahlungsfrist ab-
hängi«. § 3

Die Gebührenordnungtritt mit dem Tags der
Deröffentlichung im Kreisblatt für den Landkreis
Wiesbaden in Kraft. Bon dem gleichen Zeiipunkte
ab ist die Gebührenordnungvom 24. Juni 1921
ausgehoben.

Schierstein, 18. Juli 1922.
Der Gemeindevorstand:

kommt.
Dieser Nachtrag erhält Rechtskraft mit dem

Tage nach der Nertündigung im Kreisblatt für den
Landkreis Wiesbaden.

Sonnenberg, den 20. Juni 1922.
Der Gemeindevorstand.

gez. <25 uchelt.

Genehmigung.
Vorstehender Nachtrag zur 5)undesteuerordnung

der Gemeinde Sonnenberg vom 20. November 1907
wird von uns nach Sitzungsbeschluß vom 4. Juli
1922 genehmigt.

Wiesbaden, den 26. Juli 1922.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

gez. S chl i t i.
TI. B. 66/2 v. 1922. (Siegel.)

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 12. August 1922.

Der Bürgermeister.
I . V.: Unterschrift, Beigeordneter.

(IX 8.)
gez.:

Kessels . Thiele . E >t n er.

Vorstehende Ordnung wird von uns nachig -
Sitzungsbeschluß vom 28. Juli 1922 genehmigt.

Wiesbaden, 5. August 1922.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden:

(!) . 8 .) ' gez.: Sch litt.
Genehmigung.
11. 11. 88/2. v. 22.

Wird veröffentlicht.
Schierstein, 20. August 1922.

Der Bürgermeister,
gez.: Kessels.

WMt«W
zur Ordnung belceffend Erhebung einer Hundesteuer

im Bezirke der Landgemeinde Sonnenberg.
Gemäß Beschluß der Gemeindevertretung vom

14. Juni 1922 erhält § 1 Abs. 1 der Ordnung betr.
Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke der Lano-
gemeinde Sonneuberg vom 20. November 1907 (88
16, 18 und '82 des Kommunalabgabengesetzes vom
14. Juni 1893(G. S . S . 152) folgende Fassung:

8 1.
Wer -einen nicht mehr an der Mutter saugenden

Hund hüll, Hai für denselben jährlich eine Steuer von
100  Mark und wer mehrere Hunde hält, für den zwsi-
teu Hund 150 Mark, für den dritten und leden
weiteren Hund je 200 Mark zu entrichten, sofern ihm

MchkamWchee Teil-

»Kill lit M
«rtSslnrln.

wb London,  16 . August. „Daily Chronicle
veröffentlicht eine Unterredung  seines Berliner
Berichterstatters mit dem Reichskanzler Dr.
W i r t h. Der Reichskanzler begann mit der Erklä¬
rung, daß, obwohl keine übertriebenen Hoffnungen
auf die Londoner Konferenz gesetzt worden seien, doch
niemand ein solches Ergebnis erwartet habe. Wenn
die Londoner Konferenz mit einem Sieg des fran¬
zösischen Standpunktes geendet hätte, hätte sie, wie
angenommen werden könne, das Ende der deutschen
Währung bedeutet. Das Ergebnis der Konserenz sei
jedoch eine Katastrophe. Deutschland habe keines¬
falls die Absicht, sich seinen Verpflichtungen zu ent¬
ziehen, und zum Nachweis dafür habe Deutschland,
obgleich unter den äußersten Schwierigkeiten, gestern
eine Summe von 500 000 Pfund Sterling von dem
Betrag der gestern fälligen zwei Millionen Pfund
Sterling bezahlt. Wirth sagte: Wir sind bereit zu
zahlen im Verhältnis zu unserer Zahlungssähigkeik.
Diese Zahlungsfähigkeit nimmt von Tag zu Tag ab
und der Augenblick des Zusammenbruchs der Mack
bedeutet ihre weitere Verminderung. Diese Tat po¬
litischer Gewalt erschüttert die Wirtschasslage von

ate erstrecken müssen. Sechs Monate wären
kurzer Zeit noch ganz wirksam gewesen. Mil
Fallen der Mark aber wird das Moratorium

immer weniger wertvoll. Der Reichskanzler be¬
rührte sodann die Vorwürfe, die gegen die deutsche
Regierung wegen der Kapitalflucht aus Deutschland
erhoben würden, nnd wies darauf hin, daß die 51a-
pitalflucht eine internationale Frage sei. Der beste
Weg, die Flucht des Kapitals aus irgend einem Lande
zu verhindern sei, es der Mühe wert zu machen, das
Kapital im Lande zu behalten. Was wir brauchen,
erklärte Wirkh zum Schluß, ist Vertrauen. Diese
augenblickliche Katastrophe der Mark beruht haupt¬
sächlich auf der Furcht, daß Frankreich Deutschland
nach dem Leben trachte. Soll Deutschland nicht leben
dürfen? Gehen wir den Weg Rußlands? Der Zu- ,
fammenbruch Deutschlands würde ohne Beispiel da-
stehen, und nichts würde damit verglichen werden
können. Aber wenn der gute Wille da ist, dann
kann Europa nnd Deutschland noch gerettet werden.

Englische Prsssesümmen.
wb London,  16 . Llugust. Die Aüendpresse

bringt in Sperrdruck Reichskanzler Wirths Worte:
..Lrft Vrok für das Volk dann Reparationen" und
weist besorgt auf den unerhörten Sturz der Mark
und das ständige Steigen der Preise in Deutschland-
Hin. „Pall Mall and Globc" sagt: Gewaltmaßnah-
men werden nur einen moralischen nnd wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch in Deutschland herbeiführen
und den Ausbruch des Bolschewismus und eins Er¬
neuerung der Kriegsbedingungen in ganz Mittel¬
europa zur Folge haben. — „Daily Expreß" schreibt,
Frankreich würde außerstande sein, selbst wirtschaft¬
liche Strafmaßnahme» gegenüber Deutschland zu er-
zwingen, ohne dabei den svriedencwertrag von Äer-
sailles zu verletzen. — Auch „Westminster Gazelle'
schreibt, Poincare könne seine beabsichtigte unab¬
hängige Aktion nicht zur Ausführung bringen, ohne
den Friedensvertrag, auf den sich alle Forderungen
Frankreichs gründen, in Stücke zu reißen. —
„Times" schreibt: Wir hoffen und glauben, daß die
französische Regierung keine nicht wieder gut zu
machenden Entscheidungen treffen wird, die die Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern ernstlich
beeinträchtigen würden.

wb London,  16 . August. In einem Leit¬
artikel schreibt„Daity Chronicle", di- persönliche

■Autrichtigkei! der Erklärung wirths . daß er für dis
loyale Durchführung der Bertragsverpflichtungen
innerhalb der Leistungsfähigkeit Deutschlands eia-
trete, könne umso weniger angezweifelt werden, als
seit der Zeit, wo Wirth und Rathonau die Wegweiser
dieser Politik wurden, einer von ihnen mit s-inein
Loben dafür bezahlt habe. Wirth sei enischlossen.
auch weiterhin so z,i handeln, soweit es mit der Brat-
vcrsargmig Deutschlands, von der 38 Prozent aus
dem Äuslonde besorgt werden müßte, vereinbar sei.
Die Schwierigkeiten seien jedoch vermehrt worden
durch die Verzögerung in der Gewährung eines end-
giliigen Rioraloriums. 3e länger die Verzögerung
dauere, umjo schneller falle die Mark.

Voincar -. s lLtzier Trmnp ? — dixette
VsirhündkmgiM mit Deiüschlcmd.

Paris,  16 . August. Nach wie vor nimmt
man hier an, daß Poinrare für den heutigen Tag
«inen letzten Trumpf zurückbehalten hat, den er aus¬
spielen wird. Hartnäckig besteht hier das Gerücht
von der Absicht einer direkten deuisch-französischen
Verständigung. In diplomatischen Kreisen wird aus
das bestimmteste behauptet, daß diese direkte Ver¬
ständigung zu den Plänen Poincaces in der Rspa-
rationsfrage gehöre.

Line c-ffünbar offiziöse Auslassung
der Havas-Agenim'.

wb Paris , 17. August. Die Havasagenturver¬
breitet folgende offenbar offiziöse Auslassung über
die verschiedenen Voraussetzungen, die sich ergeben,
wenn die Reparationskommissiondie Beratungen
über das deutsche Moratoriums-Verlangen beginnt:
Es heißt in der Note: Entweder nehme die Repa-
rationskommifsion selbst mit Stimmengleichheit das
Moratorium an und die Stimme des Vorsitzenden
und französischen Delegierten bilde die Mehrheit.
Auf diese Weise würde die französische These volle
Besriodigung erzielen und das Deutsche Reich wü.'ae
wahrscheinlich wenigstens für einige Dconate seine
Verpflichtungen erfüllen. Oder aber di- Repa-
rationskommission bewillige Deutschland ein Aiara-
torium mit den von der französischen Jcegierung für
befriedigend angesehenen Pfändern, namentlich
Kontrolle der Staatsgruben und Staatswälder, Diese
Voraussetzung sei nicht unwahrscheinlich, da die Re-



wb H n mbnrg , 17. August. Bei 'der fei er-htaraiionskommission nicht notwendigerweise an die.
Haltung
Falle werde

Einwendungen Vorbringen. Endlich aber, die Repa - l Redel ' in de7"m ausführt7:
rationskommission würde bedingungslos ein Mora¬
torium trotz formellen Widerstandes des französischen
Delegierten bewilligen; eine derartige Entscheidung
könnte natürlich von der französischen Regierung
nicht angeonmmen werden. Tatsächlich glaubt Poin-
care, daß die britische Regierung in ihren Vorschlägen
?hm darin Recht gegeben habe, daß Deutschland einen
großen Teil der Verantwortung an seiner jetzigen
Krisis habe. Jnfdlgedesfen würde diese Tatsache
allein die Alliierten berechtigen, neue Pfänder von
Deutschland im Austausch für die neue Konzession zu
gewähren , die in der Bewilligung eines neuen Zah¬
lungsaufschubes liege. Aber noch mehr, Deutschland
befinde sich im Zustand der unbestreitbaren Verfeh¬
lung hinsichtlich der Lieferungen von Holz und Kohle.
-Unter diesen Umständen könne die französische Re¬
gierung nicht dulden, wenn ihm im Wiederaufbau¬
gebiet das Bauholz wegen des schlechten Willens
Deutschlands fehle, und sic würde es vorziehen, durch
ihre eigenen Mittel die Domaniasforsten vom linken
Rheinuser ausbeuten zu lassen. Die französische Re¬
gierung würde also nur nach der Entscheidung der
Reparationskommission handeln. Wenn sie bei¬
spielsweise nicht der Gerechtigkeit entspräche, wenn
sie den Geist, wenn nicht den Buchstaben des Ver¬
trages verletze, namentlich wenn sie sich weigerte,
«ne . bestimmt vorhandene deutsche Verfehlung fest-
Zustellen, dann würde die französische Regierung
ihre Handlungsfreiheit zurücknehmen, um aus eigener
Initiative in Deutschland die wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Kontrollmaßnahmen anzuwenden, die sie
rm Rahmen ihrer Londoner Vorschläge für not¬
wendig erachte. Eine neue Zusammenkunft des Mi¬
nisterrates sei nicht in Aussicht genommen, um diese
Maßnahmen festzulegen. Das Wort habe jetzt die
Reparationskommission allein. Die Hanasagenlur
fügt ausdrücklich hinzu, der Minisierrat habe nach
ihrer Kenntnis die Evenlualiiäl militärischer Maß¬
nahmen nicht geprüft. Es fei auch im Gegensatz zu
einem gestern im Umlauf gesetzten Gerücht falsch,
daß die französischeRegierung daran gedacht habe,
Marschall Fach und General Degoultc nach Ram¬
bouillet zu berufen.

Die englische Ansicht.
London.  Die letzten Pariser Ereignisse be¬

kräftigen die hiesige Auffassung, Frankreich werde
sich eine Sonderaktion zweimal überlegen. Die fran¬
zösische Behauptung , der Vorsitzende des Wiederher¬
stellungsausschussesbesitze bei Stimmengleichheit eine
entscheidende Stimme , wird hier nicht unbedingt zu¬
gegeben, Ein von der Parteileitung beeinflußter Ar¬
tikel des Arbeiterorgans erklärt sich für einen völli¬
gen englischen Verzicht auf die französische Schuld
und weitere Entschädigungen, wenn Frankreich be¬
reit ist, abzurüsten.

London. -Der „Daily Telegraph " schreibt in
einem „Was wird Deutschland tun ?" überfchriebenen
Leitartikel, bezugnehmend auf den Umstand, daß ein
etwaiger Beschluß des Wioderherstellungsausfchusses
erst den verschiedenenRegierungen amtlich mitgeteilt
werden müsse, und daß Zeit zur Erwägung dieses
Beschlusses notwendig sei: Nichts kann d u r ch
Haß gewonnen werden,  aber alles ist von
einer Verzögerung zu erhoffen. Nichts werde in
England geschehen, was eine voreilige Aktion auf
seiten der französischen Regierung rechtfertigen
könnte. Obgleich die Frage der Stunde zu sein
scheine „Was wird Frankreich tun ?", sei es nicht
weniger wichtig zu fragen : „Was wird Deutschland
tun ?" Deutschland stehe am Rande des
Abgrundes.  Seine Lage stehe beispiellos in der
Geschichte da. Wirtschaftlich sei Deutschland „in ex¬
tremis ". Deutschlaüd sei krank , sehr krank.
Es zeige alle Anzeichen hohen Fiebers . Glücklicher¬
weise habe jedoch die deutsche Nation als Ganzes
bisher kühlen Kopf bewahrt.

Die Hoffnung, es

Die § risi.
Paris,  17 . August. Im Kreise des Wieder-

hcrstetlungsausschusses werden die Nachrichten non
Nücktrittsabsichten von Louis Dubais und John
Bradbury dementiert. Man glaubt nicht, daß es
noch im Laufe dieser Woche zu einem Beschluß des
Wiederherstellungsausschusses kommen wird . Vor
Montag oder Dienstag würden die Verhandlungen

werde der in der größten Not unseres deut'-ben Va
terlandes erstandenen deutschen Republik gelingen,
die Gegensätze auszugleichen und die Saat des
Hasses „mb der Mißgunst zu vernichten, fei bisher
nicht in Erfüllung gegangen. Trotzdem wolle man
sie nicht sinken lassen. Einmal werde doch die Ein¬
sicht reifen, daß Deutschland ein notwendiger Faktor
des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens der
Welt ist. Wir betteln nicht um Mitleid, sondern
wir wollen sachliche Prüfung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse, woraus die Einsicht -erwachsen muß,
daß auf dem bishermen Wegs für die Reparatio¬
nen nicht mehr fortgeschritten werden dürfe. Rach
allem, was wir verloren haben, fei uns -doch eines
geblieben, nämlich die durch Not und Tod unzer¬
störbar - gestaltete deutsche Volkseinheit. Hamburg
erkenne feine große Ausgabe für das Reich und
wolle ste erfüllen.

In seiner Antwort erklärte der Reichspräsident:
Aus den Worten des Bürgermeisters habe hell die
Treue zum Reich geklungen, welche für jeden Deut¬
schen erhaben sei über alle Parteileidenschaft. Diese
Einheit solle auch in Zukunft kein« starre Zenirali-
sierung bedeuten, sondern sie beruhe aus der unzer¬
trennbaren Zusammengehörigkeit der deutschen
Stämme und ihrer .vielgestaltigen Eigenart . Hier
in Hamburg , wo der Pulsschlag des Weltverkehrs
fühlbarer sei, als irgendwo in Deutschland, werde
man verstehen, daß er die Hoffnung hege, das Gesetz
der Weltwirtschaft, der Verbundenheit aller Völker
der Erde werde nicht zulassen, daß man einem
großen Bolle das Recht auf fein Leben absprechen
werde. Die wirtschaftlicheVerknüpfung aller Glie¬
der der Welt könne und dürfe nicht dulden, daß der
Staat , der von seinen Volksgenossen das höchste
Maß der Leistung fordert, auf ein Mindestmaß der
wirtschaftlichen und persönlichen Freiheit und der
Selbstbestimmung herabgedrückt wird . Die Veran
staktung der Ueberseewoche beweise, daß Hamburg
sich zufammengefuinden hat, um der Welt kundzutun
daß wir bereit sind, an dem Werke der ncugeschasse
neu Weltwirtschaft mitzuarbeiten . Durch feste Ord
nung und restlose Arbeit muß sich Deutschland die
wirtschaftlichen Grundlagen schaffen, auf denen sich
ein glücklicheres Deutschland aufbauen läßt , und
das muß -gelingen, wenn in der Welt gegen Haß und
Gewalt endlich die Menschlichkeit und Vernunft
siezt.

San?MWg gal 5ÄMWW.
Kassel,  16 . August. Die Oberstaatsanwalt

fchaft teilt init : Huster und Oetfchläger haben vor
dem Untersuchungsrichter ihr Geständnis in allen
Stücken wufrechterhalten. Oelschläg-er erklärt, er
habe, als Oberbürgermeister Scheidcmami schoß, die
Pistole auf Scheidc-mann gerichtet, in dem er etwa
13 Schritte -hinter Scheidemann stand. Am Schießen
sei er durch -den Stockhieb eines Mannes gehindert
worden, der ihm unbewußt oder bewußt während
des ganzen Weges schon hinderlich gewesen sei. Al
er diesen von sich geschleudert hatte, habe er, Oel
schläger, den Oberbürgermeister hinsmken sehen und
ihn für tot gehalten. Seltsamerweise hat sich eine
Person , die in der von Oelschkäger geschilderten
Weise tätig mar, bisher nicht -gemeldet. Huster ha
noch am Tage feiner Einlieferung dem Oberstaats
anwait die Stelle im Wald gezeigt, an der er das
Gift enthaltende braune Biechgefäh, bestehend aus
Dose und Deckel, von der Art der Gasgranatenhül
sen, weggeworfen Hot. Nachforschungen im Wald
waren bisher ergebnislos . Nachdem die Tat als
solche nun vollständig cmmekiärt worden ist, handelt
es sich noch darum , -die Herkunft des Giftes und die
Teilnahme oder Mitwisserschaftdritter Personen auf
zukiären. Das Ergebnis dieser Ermittlungen hat
indessen an der Tat von Huster. und Oetschläger, -die
-sich als gemeinschaftlich verübter Mordversuch dar-
stellt, nichts geändert . Deshalb besteht die Möglich
teil , daß die Boruntersuchun-g gegen diese beide:
Angeschuldigten in Kürze abgeschlossen und Anklage
gegen dieselben erhoben wird . Für die Aburteilung
ist der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
in Leipzig zuständig.

Hafen von Ria de Janeiro auch eine internationale
Flotte von Kriegsschiffen verjammeln , um eine
Flottenparade zu veranstalten.

UZ

Von der Reichsbahn.
Berlin.  In der Sitzung des Reichseifenbohn-

rates gab der Slaatssekretär Stieler , der vom Reichs
Präsidenten zum Vorsitzenden des Reichseisenbahn¬
rates ernannt worden ist, einen kurzen Ueberblick
über die heutige Lag? der Eisenbahn. Der Verkehr
betrage heuie etwa 115 Prozent des Verkehrs zu
dem entsprechenden Zeitpunkte des Vorjahres : mit
Sorgen sehe die Reichsbahn dem Herbstverkehr ent¬
gegen. Ein Saisontarif sei nur für Kali inöglich ge¬
wesen, da nur an Kali ein gewisser den augenblick¬
lichen Bedarf übersteigender Vorrat vorhanden ge¬
wesen sei. Ein Schmerzenskind sei die Kohlenver¬
sorgung. Die deutsche Kohlenproduktion habe der
Reichsbahn entgegen der Zusage des Reichskohlen¬
kommissars nur zwei Drittel ihres Tagesbedarfs ge¬
liefert. Die Bevorratung mit Saar - und englische-
Kohle so: mißlungen . Heute schon müsse diese
fremde .Kohle zur Befriedigung der Tagesleistungen
herangezogen werden. Diese fremde Kohle sei <110
mal so teuer wie die deutsche Ruhrkohle vor dem
Kriege und doppelt so teuer wie heute die deutsche

mit deutschen Vertretern kaum eingeloitet werden !Kohle. Angesichts ihrer Kohlenbestände müsse die
können, so daß sich die Entscheidung des Wiederhsr - j Reichsbahn größte Sorge haben, ob sie den Herbst
stellungsausschusses über das deutsche Zahlungsaus-
schubgesuch noch bis Ende der nächsten Woche ver¬
zögern wird.

Du  Hamburger Aeverseewoche.
wb Hamburg,  17 . August. Die erste

Hamburger Ueberseewoche  nahm heute
ihren Anfang mit der Eröffnung verschiedener
Ausstellungen, insbesondere einer Export-Muster¬
schau. Am Abend fand ein Empfang der Teilneh¬
mer und Ehrengäste im Rathaus stakt, an dem auch
der Reichspräsident und die Reichsminister Grüner
und Köster teilnahmen . Die Eröffnung des im
Mittelpunkt -der Ueberseewoche stehenden Weltwirt¬
schafts-Kongresses erfolgt am Freitag vormittag . —
Während des Empfanges im Rathaus hatten sich auf
dem Rathausmarkt Tausende ein-gefunden, die den
Reichspräsidenten sehen wollten . Der Reichspräsi¬
dent trat auf den Balkon und wurde mit stürmisches
Hochrufen -begrüßt . -Er dankte für die herzliche Be¬
grünung und führte in einer kurzen Ansprache aus,
daß er in dieser Kundgebung die Bereitwilligkeit er¬
blicke, milznarbeilen an dem Wer? der Wieder
erslarkunz unseres Vaterlandes . Der Reichspräsident . . . . _ . . ,/v<_
Maß mit einen. Hoch auf die deutsche Republik, die Armeemuseum dein KeAnarsckM eine" "besondere

verkehr glatt überstehe.

Kleine WAmmnMLi.
Berlin . Nach hier vorliegenden amtlichen Mel

düngen hat der polni -che Kommissar der Grenzkom-
m.ssion für Oberschiesien neuerdings Forderungen
vorgelegt, die die Abtrennung deut-cher Gebiete be¬
zwecken. Dieser polnische Vorschlag zur Abänderung
der Demarkierungslinie ist nach halbamtl .cher Ver¬
lautbarung aber völlig unannehmbar.

Berlin . Vom 23. bis einschließlich29. August
beträgt das Goldzoilaufgetd 17 100 Mark.

Der Reichspräsident hat angeordnet , daß nach
dem 1. August 1923 an ausfche.dende Offiziere nicht
mehr dir Uniform des alten Heeres , sondern nur
noch die der jetzigen Reichswehr verliehen norden
dürfe, selbst wenn die betreffenden Offiziere ihre
Haupidienstzeit in emem Truppenteil des alten
Heeres zubrachten.

Besuch des Exkronprinzen in Doorn . Aus Lon¬
don wird dem „Petit Parisien " gemeldet, daß der
deutsche Kronprinz Mittwoch übend Wieringen ver¬
lassen habe, um dem Exkaiser einen Besuch in Doorn
abzustattcn, wo er sich während mehrerer Wochen
auszuhalten gedenkt.

Münchener Hindcnburgehrung . Hindenburg
wird ans der Durchreise ins Gebirge am 21. August
in München eintreffen. Bei dieser Gelegenheit
wollen die nationalen Verbände Münchens im

Hochheimer LokaL-Rachrichker^
hochheim. Eines scktsawen Besuches hatte sich

ein Anwohner der Sterngasse in der Gewitternacht
von Montag zum Dienstag zu erfreuen . Die zwei
Jungen des Storchenpaares , welches auf den,
Fabrikgebäude -der Schaumweinkellerei Kunz und
Böller nistet, wurden durch das Unwetter aus dem
Reste getrieben und landeten durchnäßt und er-
maitcl auf dom Stalldache der Hartmann -sckM Hof¬
reite. Den obdachlosenGäste» wurde Nachtguartier
im- Stalle gewährt , woselbst-sie sich wieder gut er¬
holten, sodaß sie am nächsten Morgen wieder frisch
fröhlich zu Papa und Mama Storch cmporflioge
konnten. Ohne dies« Hilf« wären die diesjährigen
Nachkommen der Familien Adebar sicher in der
Sturmnacht zu Grunde gegangen; -deshalb Ehre dem
Retter.

Hochheim. Das am westlichen Eingänge zur
Stadt seither in nicht sehr ansprechendem Aeußeren
prangende ehemalige Rabcnau ' -che Gutshaus d.ent
jetzt mit seiner westlichen Fassade der Reklame
Seit gestern prangt auf neuem Oekgrunde inmitten
zweier riesiger Se'ktfiaschen das weltbekannte : „Bur
geff Grün ". — Hoffentlich erfährt auch das Ka
peltchen" bald eine Umgestaltu-na . fodatz es besser in
den Rahmen der „Meenzerport " paßt.

* Wir verweisen auf die heutige Bekannt¬
machung betr . -die Ersatzwahlen  der Mitglie¬
der und Stellvertreter des Steuerausschusses der
Gewerb esteuerklaffe IV.

opd. Im Zusammenhang mit der am 1. Oktober
zu erwartenden Erhöhung der Fernsprechgebühren
wird auch für die Benutzung der öffentlichen Sprcch
stellen mit Münzfernsprecher eine Gebührener
Höhung verbunden fein. Von dem genannten Zeit
Punkt an werden daher die jetzt im Gebrauch be
findlichen Fernsprechwertmarken nicht mehr ver
wendet werden können. Etwa nach in Händen des
Publikums befindliche Fernsprechwertmarien wer
den an den Postschaltern nach Zahlung des Zu
schlags gegen andere Wertmarken umgetauscht
werden.

* Bei der Reichsvermögensverwattung sind
folgende Versetzungen  erfolgt : Rcgierungs
rat Wagner vom Reichsvermögensamt Wiesbaden
zum Reichsvermögensamt Mainz -Land, Rcgierungs-
rak Roeder vom Reichsschahministerium in Berlin
zum Reichsvermögensamt Wiesbaden , Gericht
affessor Dr. Gäbet von der Reichsvermögensverwal
iung für die besetzten rheinischen Gebiete in Cob
ienz zum Reichsvermögensamt Wiesbaden.

* Die Reichsbahn  ist infolge der kata
strophalen Entwickelung der Mark und der sich
daraus ergebenden Ausgabesteigerungen genötigt-
di« zurzeit gültigen Gütertarife zum 1. S e p
tember um 60 Prozent zu erhöhen.  Di-
Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober erfolgenden
organischen Umarbeitung des Gütertarifcs , wobei
der neue Reichscstcnbahnrat mitwirkt, bereits be
rückfichtigt. Die durchschnittliche Tariferhöhung
gegenüber dem Frieden beträgt ab 1. September
das Hundsrtvierzigfache.

* Hohe Pachtpreise.  Wir erhalten fol
gende Mitteilung : Kürzlich ging durch die Zeitungen
eine Notiz, wonach bei der Verpachtung von 4 Mor
gen Domänenland in Breckenheim (Landkreis
Wiesbaden ) als Pachtpreis für einen Morgen Land
S00 Kg, Roggen geboten worden feien. Diese
Nachricht war insofern nicht ganz zutreffend, als der
Pachtpreis von 300 Kg. nicht für einen Morgen,
sondern für je 58 Ruten Land geboten wurde ; das
bedeutet einen Pachiprris von rund 10 Zir . Roggen
für den Morgen . Es muß a-ber hcroorgehoben
werden, daß diese Preise nicht von Landwirten ge
boten worden sind, sondern ausschließlich von Leu
ten , die die Landwirtschaft nur nebenberuflich be
treiben . Derart wahnsinnige Pachtpreise können
auch nur solche Leute bieten, die mit den heutigen
Produktionskosten in der Landwirtschaft durchaus
nicht vertrant sind und die — wie leider sehr viele
Verbraucher — glauben, man brauche nur ein Stück
Land zu haben und alles andere wackle dann von
selbst. Wenn der Pachtpreis fällig ist, wird wohl
mancher von den Pächtern zu feinem Schrecken scit-
stell-en müssen, daß auf den 58 Muten gar nicht so

ist, als er an Pacht bezahlen

wc Woget, der Ausschreitungen am ffPy
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Siadt Hamburg und unser deutsches Vaterland.
Die Menge stimmte hierauf das Deutschlandlied
mit dem 3. Vers an : Einigkeit und Recht und Frei-
tzest- . _ _ _ .

Huldigung bereiten.
Brasiliens Unabhängigkeitsfeier, Gelegentlich

der bevorstehenden Hundertjahrfeier der Unab¬
hängigkeit Brasiliens wird sich im wundervollen

viel gewachsen
muß. (N. L.)

Biebrich,  17 . August 1922.
* Warnung.  In erschreckender Weise meh

ren sich in den Nachbarstädten als auch hier die
Diebstähle von Fahrrädern . In den meisten Fällen
tragen die Fahrrn -deigentümer oder -benutzer selbst
die Schuld, weil sie trotz der -dauernden * War nun
gen ihre Räder nicht genügend sichern und beauf¬
sichtigen. Es ergeht daher an alle radfahrenden Per¬
sonen bi« Mahnung , ans ihre Fahrräder mehr zu
achten und die Polizei in ihrem Kampf gegen die
Diebe mehr zu unterstützen.

* F e st g e n o m m e n wurde am Sämstag in
Wiesbaden ein T a s che n d i e b , -ein Rumäne , der
in Biebrich seinen festen Wohnsitz hat. Der Gauner
hatte bereits am Abend gut gearbeitet; im Kurhaus
hatte er eine Uhr erbeutet : bei der zweiten Arbeit,
an der Haltestelle der Eiektrischen in der Wilhelm-
'traße , ereilte ihn sein Geschick. Beim .Abknöpfen
einer goldenen Uhrkette, bei einem Franzosen , oer-
'agte seine Geschicklichkeit. Jetzt sitzt er hinter Schloß
und Riegel.

Wiesbaden . In Ballenstedt am Harz ist am
9. August Geh. Stndienrat Professor Dr . Friedrich
Lohr sanft entschlafen. Mit Professor Lohr , dem
langjährigen Mitglied des Lehrerkollegiums unsere
humanistischen Gymnasiums , ist wieder eine in
weiten Kreisen bekannte und geschätzte Persönlich¬
keit dahingeschieden: bis vor anderthalb Jahren
war Lohr noch im Amt.

Die Fahrpreise der Krafipost Hafheim-
Erbenheim sind erneut erhöht morden. Danach be-
trägt der Fahrpreis für ein Kilometer rund 2 Mk.
Für kürzere Strecke» ist ein Mindestfahrpreis fest¬
gesetzt.

F e st g e n o m m e n e r Raubmorde  r.
Am 11. August wurden hier auf dem Bahnhof zwei
unge Leute festgenommen, die in Lorch in ein Ge-
chäft eingebrochen waren und einen größeren

Diebstahl ausgeführt hatten . Sie wurden von
Lorch aus verfolgt und auf Veranlassung der Eisen¬
bahnüberwachungsbehörde festgenommen. Im
Lauf« der weiteren Nachforschungen stellt: die Kri¬
minalpolizei fest, daß einer der Einbreäxer falsche
Papiere führte und auf den Namen seines Br, !-
ders reiste. Er wurde als ein von der Staats-
anwalt -chaft Bautzen steckbrieflich verfolgter Raub¬
mörder entlarvt , worauf er denn auch eingestand,
am 3. August d. I . in einem Orte bei Lübau in
Sachen eine 70jährige Gastwirtsfrau in ihrer Be¬
hausung erstochen und um 3000 Mark betäubt zu
haben. Der Mensch, der erst 21 Jahre alt , scheint
noch mehrere schwere Straftaten in seinem Hei-
matsgebiet begangen zu haben.

Demonstrationstage schwebt bei der Etaatsaniv^
schnft ein 'Strafverfahren wider eine ganze A> ^
von Beteiligten . — In dein Hause Hirschqraben
explodierte ein Spiriiusocher . Dadurch wurde
Stubenbrand veranlaßt , welchem Gardine » u.',t
andere leicht fcncrfangende Gegenstände zum M-
fielen. Die städtische Feuerwehr löschte den BrE

— Wiesbadener Festtage der r -h e>"
ländischen  K u n st f r e u n d e. ' Die WieSbad
»er Ausstellung des Verbandes der Kunstfreunde>
den Ländern am Rhein ist überraschend reich
schickt worden. Auch die Beteiligung an der ffr
lichsn Zusammenkunft der rheinländischcn Künste
Dichter und Kunstfreunde, mit der die AussteUU"t
in den Tagen vom 26. bis 29. August eröffnet u>n 1
verspricht sehr zahlreich zu werden. ,

— Der Klub von Wiesbaden veröffentlicht.^ ^
A u s f -chr e i b u n g e n für feine d i e 5 j a ’'
eigen  S e p t e m b er  r e n n e n. Die Reich,
bilden einen würdigen Abschluß-der großen füDveu
schen Spätsommer - und Frühherbst -ChampoR/
Die Preise sind in recht angemessener Höhe 8°?"'
te». Besondere Erwähnung oerdirnt am Don»«,
-tag, den 21. September , -der^Prästden-tenpreis, e.
Flachrennen über 2400 Mir ., mit einem Ehrenp' ^
und 100 000 M . dotiert, und vor allem -am
tag, den 24., das große Wiesbadener Ja -g'drena
mit einem Ehrenpreis und 200 000 M . dotier!.
ses Rennen , das über die lange Entfernung v ,
5000 Mir . gelaufen wird und das sicherliche}^
zahlreiche Bewerb-orschar aniocken wird, oerspo^
ein Ereignis zu werden, -wie es auf deutschen b
vinzba-hnen bisher seit langem nicht erlebt wurve-

Wresbadem Der Radfahrer -Verein 1804
baden veranstaltet am kommenden Sonntag , den '
August, eine Bergpprufungsfahrt für Motorrao^
zu der die bedeutendsten Fahrer des Gaues S
B . D. R . sich gemeldet haben und neben der 4*
tragung der Bergmeisterichaft hervorragende
zur Verfügung stehen.

t«n Vorgang.
Reblauskoch«

fc Wegen der bekannten VorgM-,
in Oestrich, bei welcher die
sion gewaltsam an der Ausführung^ ihrer Arve>̂^
verhindert wurde, hatten sich am Donnerstag ,
dem Schöffengericht  die Winzer iA,
Ruppershofen , Karl Ruppershofen , Johann 4V
mann , Johann Jos . Holzbach, Joseph Bungert,. J
kolaus Engeimann , Philipp Engelhard,
Andreas Steinmetz, Joseph Friedrich Lamm, Pi,
Fuhrunternehmer und Winzer Joseph
Fecher und der Fabrikarbeiter Martin Daube
sämtlich aus Oestrich im Rhcingau , zu oeraniwoN
Die Anklage lautet auf öffentliche Zusainw,^
rattüng , bei welcher, wie die in § 114 des St . ®<
bezeichneke Handlung , mit vereinten Kräften
gangen wurde, indem die Angeklagte!: es uN>.̂
nahmen, die Rebiauskommission, eine Behörde. -V
Unterlassung einer Amtshandlung durch GeivH,
und Drohung zu nötigen und dadurch, daß d:o o
sammelte Menge, zu der die BeschuldigtenÄehPPp
in den reblausverseuchten Weinberg , in rvelKe
die Kommission ihre Arbeit aufzunehmcn im ^
griffe war , hineinströmte, sie zurück drängte, mo .
der Sachverständige Hir 'chmnnn van einer j,,}
gestoßen und Grether mit Totschlag bedroht. . * -
dadurch die Kommission gezwungen , ihre
völlig einzustellen, sowie e.Nen reblansveiseEH.
gestoßen und Grether mit Totschlag bedroht^ ^ ĵ

S ;*
Weinberg dem Verbot zuwider -betreten zu
Die Zeugenvernehmung gestaltete sich für die
klagten günstig, zumal die Belastungszeugen u>^
mit Bestimmtheit d.e Haupttäter wieder zu erke»M,
vermochten. Der Amtsampalt beantragte di? z .,
strafung sämtlicher Angeklagten aus dein Avst«^
Paragraphen zu der mindest zulässigen Straf-
je sechs Monaten Gefängnis bei Annahme vonM ,̂
derndsn Umständen. Das Gericht kam jedoch\
einer Freisprechung sämtlicher Angeklagten, da
sich im vorliegenden Falle nicht um Beamte
Sinne des Gesetzes bandle, und die Derhandn <
nicht ergab , daß ' diê . Winzer absichtlich sich
meng-erottet. Karl Ruppershofen , Dillmann «in*Bungert erhielten lediglich eine Geldstrafe von ,
hundert Mark , da sie als diejenigen fest-gestellt »»
den, die in den verseuchten Weinberg gedrum^waren und fick) demgemäß gegen das RebläuÄl.K,
vergangen hatten . Der Sprecher der Winzer,
laus Mahr , wird sich wegen Landfriedensvr z
Aufwiegelung und Widerstand gegen die
malt zu verantworten haben. Mahr war
nhaftiert worden, aber gegen Stellung -eine

Llaution auf freien Fuß gesetzt worden. ()cii
" ^ ‘ ' M verkaufErbenhrim . Bier junge Burschen

letzteren die Sache verdächtig vorkam, benächriaM,,
er die Polizei , di? die Verkäufer in einer
Gastwirtschaft festnahm. Bei der Vernehmung 1̂ ,,,
sich heraus , daß einer der Burschen Knecht in D«' z
holzhausen bei Homburg v. d. H. und mit Rolle
Pferd seines Herrn das Weite gesucht hatte. stoV,,
wegs gesellten sich ihm drei Komplizen zu, die
beim Verkauf des Diebesgutes behilflich, waren.
Knecht blieb in Haft, während die Helfershelfer »
Feststellung ihrer Personalien entlassen wnrdem -tz^
Händler erhielt sein Geld zurück und der Eigentum
konnte Pferd und Rolle hier wieder in EMpi^
nehmen. . tt

— Flörsheim . Polizeilich  g e s chlo s !.<
Fabrikbetrieb.  Die Firma Mayer -Acw^
dahier, betrieb in einem Abteil ihrer Fabrik -
die Herstellung von Chtorbärium , ohne di? bell««^
liche Genehmigung ẑur Herstellung dieses chewn̂ r
Produkts zu besitzen. Infolge ungenuge« ,,,
Sicherung bei der Fabrikation des Chlorbarm
wurden eines Nachts zirka 100 Kubikmeter
felwafserstoff, der bekanntlich giftig ist, in die
geblasen. Die Einwohnerschaft ivurde lll̂ ,
aufs schnverste belästigt. Auf polizeiliche
nung hin ist nun die Firma auf-gefordert rvo» ^
den mit der Herstellung des Chlorbariums
trauten Betriebstei ! ihrer Fabrik ganz zu schl>̂ ^

fp Frankfurt . Beim Baden im Main e r
-am Dienstag nachmittag ein unbekannter
Mann . Die Leiche wurde kurz darauf gebarg-em ^
In der Straßenunterführung an der Hafenst.-̂ e
wurde am Dienstag nachmittag der staom̂ c,
Straßenkehrer Karl Ehresmann 'von einem
krastwagen überfahren  und auf der Stelle
tötet. Den Kraftwagenführer soll keine (L (f>
treffen. — Ein altersschwaches Haus in q!”
bächergafst mußte, da es -einzustürzen örohs, Az
räumt und abgestürzt werden. — Internat «"
D - ZUg - Diebe  sind wieder in den Zügen
Richtungen eifrig am Werk. Am Dienstag
zwei Damen, die von ÄÜfsekdorf nach Bad
chlirf reisen wollten, zwischen Hagen und

die Taschen mit' Geld, Fahrkarten und Gepaal\ >̂
-gestohlen. Die Diebe entkamen unerkaM»-
Stiftung.  Die Firma Beer , Sondbeimer u< ^
teilte derStadt -aus Anlaß ihres Ee ?ch8stsl»b!«"„

250 000 Mark für soziale Zwecke zur Berfüüll«-\
fp Auf der Getreidebörse  am

chneliten die Preise weiterhin in die Höhe-
wurden bezahlt für je 100 Kilo: Weizen 410st̂ ,ti
-tl lletzte Rotcerung 3800), Roggen 3100—
(2950—3000), Gerste 3900—4000 Jl (3600 m
Kaser 3700—3800 Jl (3300 —3400),
Plaia ) 3750—3800 Jl (3150 —3200), Mais (M ^ .)
3650—3750 Jl (3075 —3100), Weizenmehl
5800—6200 Jl (4950 —5200), Roggenmehl 47W

'S Die Q
» , ft* Der St
gnntUd ) war
M,? , die über!«S -lm I . aus

worden
Stelle Auf

„Mnete in wei
2L ««« nun a,
„-.^ «ersammlunc
Mb/gen Aussprahotte den S
N « ar. den <

3'̂ en die
L All? and
Ä nachdem
n, lloe dar gelegt

«ein. Jetzt fi
'^ «n Reifer.
» Francsur!. 3
®“m'Ue ein» hst'

Don Pilzen s
^ um giftige ^
spQnete Behandlur
"M .handeln. 2

t bie Lehrerin
Der i

S e wurde ge
ra « « bocnk
Dicht0 -‘ U<r' 0€n 101
K io. Die er
^Schicksal des
&Pi in Berlin
wii-^ hEgeber u
Shoren , verla
<$ % d °" reichs
Zn Fre .iag in B
L°nderzu!«ge. di<
-̂ -l -onisiag di
Mjchen den hiej
Euheitens wird

«Nlag aufgenor
in Leich

hnti ichlttnme- si

HL  Di - Inst
ti «aeffen, in eine
i)i| 5 Easrohres t

ihrem Fort
Anupthahn ausdr
y, ? ^.achten die
in̂ veranlaß
Kr sich auftc>n>?' h«« Polizei!

man die B
Ink? ms in ihren

°rLin dos Krc
iit , Tönisstein.
iL 3roil ri1en  unser
8cn Landrat un

Konflikt e
jir c vaccbä eine

niederlcg
L«,M«lster° ober
'■ ben -ein 3> rmi

.̂ ssen'
("Mmlu
ifm %
’Otctn;
Nion
fonta,
?!N lief

üb-
ft - l!
Jjjnesn
Mache
y 'bzip!tzaueiu
?Me,n
°k°d vi
!"r hj,
arbeite
8Ut



cinnE
AnM

Oe» ss
röe
»i u"
» Dpff
58roiw-

r1) e •
ieöbôf
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Mt w

-rs

-°'S
>?»V'311. -' j.
„» er r>e^v| i «ief
edcn- -7
ifl«ngägmpi ß ‘

AlaÄ
0 n c n!$r&

b-ÄA
wiigell
Hew'-schii*
rbafi 11"’8

hierdu^’WJ
» orVMS 1

schließ-'
rtran
■ jun£

cm

'S
reff.
»" '5<

.» KLÄ5
->NN' K>.

L -Sul'"
tgunil-

Nitt - K
be- 42°°

Sfe
fei

ga

$ °° *« (8700 —3800 ), Kleie 2000 —2075 Ul (1800 Arbeiters , in den Rhein und ertrank. Diebis

Bet
b §). Die Geschäftslage war fest.
lk> Der Streit um die  K a i s c r b ii st e.

,.S »ntlich war mährend der Stckdtverordneten-
R :,ch. die überlebensgroße Marmorbüste Kaiser
■>„« - m I . ans dem Stadtverordnetenfitzungesaale

Leiche
des Kindes wurde jetzt in Cnub gelandet

RüffelshÄm . Bei der Rückkehr von einer Rad

"' lernt worden und hat im Kaiser aal an ' bevor - ! kam er von der Fahrstraße ab , stürzte in »oller
Mcr Stelle Aufstellung gefunden . Die Maßnahme ' Fahrt die zwei Meter hohe Laderampe hinunter„„„ Aufstellung gefunden . - „ , , » , .. ,
-yegnete in weiten Bürgerkreisen scharfer Kritik und blieb tot am Platze liegen.*'0 lücr nnv» r,m -PUrthtnprnrh=Jipto mor  nun am Dienstag in der Stadtverord

^i '!hnersa!nmlung der ^ Gegenstand einer aus-
Heidesheiin . Bor mehreren Tagen wurde hier

. —i- ..muuuu im v...v. _ in einem Aborte die Leichs eines neugeborenen
A »en Aussprache . Die deutschnationale Botts - ! Kindes aufgefunden . Es ist gelungen , in Mainz die
Mej hatte den Antrag auf Zurückverbringung der Kindesmutter in der Person eines 21jährigen Mad-
.. a'te  an den alten Platz gestellt . Der Antrag ! chcnS zu ermitteln und festzunehmen . Das Mädchen
lkkn. ° liegen die Stimmen dieser Fraktion abgc-

1»' t. Alte anderen Parteien hießen die Maß
nachden , der Stadtverordnetenvorstehec die

i(, “IlJe  dargelegt hatte , gut . Die Büste soll an
l-  ' 1” stlten Plätze schon wiederholt beschädigt wor-
schon^n... Jetzt steht sie inmitten der anderen deut¬en Kaiser.
» ? ranksurt . Die aus vier Personen bestehende
a mnjx einer hiesigen Lehrerin ist nach dem Ge-

ß von Pilzen schwer erkrankt . Es soll sich dabei
Ml um giftige Pilze , sondern um ein durch unge-
Mete Behandlung verdorbenes Gericht sonst gut»
g. ^ .handeln . Die Erkrankten sind übrigens , bis

die Lehrerin selbst , wieder hergestellt,
nj- Der  Buchdrucker st reik.  An der
vJJ * wurde gestern mitgeteilt , daß der Buch-

.̂ streik beendet sei und von Freitag nachmittag
„i £ e.<tunßen wieder er chcinen würden . Dem ist
. Ult ,a . Die entscheidenden Verhandlungen über
^Schicksal des Frankfurter Streiks finden erst am
0 m Berlin statt , wvh .n sich je zwei Vertreter
ini s-fBeitoeber und der Arbeitnehmer begeben . Wie

£ hören, ' verlangen die Frankfurter Buchstrucker
viu » ^cn reichstäriflichen Sätzen , die bekanntlich

stre .tag Berlin festgesetzt werden , noch eine
-),l " ^ rsu !age , die jedoch die Arbeitgeber avlehnen.
mss. Somstag dürfte dann in Frantsurt wieder
»ojmlen den hiesigen Parteien verhandelt werden.
MUhesteas wird dann die Arbeit am kommenden

Ostlag ausgenommen.
j ^ lp Der Leichtsinn von Easinstallaieuren führte
leirr’f 1’ Schweizer Straße zu einem Unglücksfall , der
bnu  IchUmme . Folgen für eine Familie gezeitigt
re, 1 Installateure hatten bei Arbeitsjchluß
ein !if " > in  einer Wohnung die Derfchlüßlchraube
/ »s Gasrohres einzudrehcn , obwohl sie selbst noch
än ihrem Fortgang den vorder verschlosseneir
M 'plhahn ansdrehten . Durcy da - ausstrSmende

,? wachten die Bewohner des oberen Sloikwerkes
in^ veranlaßten , als die fraglichen Wostnungs-
Zyaber sich auf anhaltendes Schellen nicht mel-
s0' exn, die polizeiliche Oeffnung der Wohnung , chier
L, “ ttwn die ' Bewohner — ein Ehepaar — be-
t {Bims in | [j ren  Betten vor . Das Ehepaar mußte

'°A in das Krankeilhans gebracht werden,
in Königstein . Wie neulich schon kurz mitgeteilt,
1 livischen unseren Stadtverordneten und dem h .e-
8en Landrat und Bürgermeister Jacobs ein eigen-

stchger Konflikt entstanden . Erstere verlangen , daß
st̂ r Jacobs eines der beiden von ihm verwalteten
hinter niederlcge , also sich entweder für den Bür-

LKveister - oder ' den Landratsposten entscheide , und
v 7 » ein Termin festgesetzt, bis zu dem Herr I.
vste Entscheidung treffen soll. Da Herr I . sich
wUen weigert , so schickte die Stadtverordnetcnver-
tz?stin!ung eine Kommission nach Wiesbaden ^ um
ji,w Reg .̂ xungspräsidenten zu erklären , daß sie auf
wstw Beschiuß unbedingt beharre . Wie die Kom-
Jiilion nun in der , Stadtverordneten -Sitzung am
Alltag berichtete , möchte die Regierung die Sache
.A liebsten einige Wochen hinausziehen , da bis da-
' " über das Bleiben des Herrn I . als Landrats-
!? wcser entschieden und die Sache ohnehin geklärt
jJj Die Versammlung war mit diesem Bescheid

wesmegs zufrieden und es kam zu lebhaften 2tuS-
-̂ Rchen , wobei u . a . sogar die Einleitung eines
txlbliplinarverfahrens und die Erteilung eines M .ß
Mensvotum gegen Herrn I . beantragt wurde . Zu
tkn̂ " eigentlichen Ergebnis kam die Verhandlung,

vierstünd .ger Dauer , nicht , sic zeigte aber , daß
die nächste Zeit ein ersprießliches Zufammen-

o,.iCitcn  der städt . Körperschaften mit Herrn I . nicht
denkbar ist.

N sp Vad Ems . Neuzeitlich hat sich, wie eine
^kspondcnz meldet , im oberen Eincich ein Arzt

ä "8er cf)tet . Er läßt sich, wo es angängig ist, sein
L°Nvrar für ' Krankenbesuche und Sprechstunden in
»Rturalien auszahlen . So nimmt er u . a . 10 Pfd
o.Mmnehl oder 10 Pfd . Frühkartoffeln , je nach
egg  der Sache . Und beide Teile fahren gut bei der
^chche. Der Doktor hilft dem Kranken , uno dem.

^ ist geholfen.
~ TP Weilbucg . Die Schutzpolizei verhaftete einen

Lassen ", der hier und an anderen Orten Ex-
^nientalvorträge über „Phantome der Toten"

„gekündigt hatte . Der Herr Lottor entpuppte sich
zstwsilh längst gesuchter Schwindler und
^vrecher Radecki . In Marburg und Dillenburg

gebar das Kind in ihrem Zimmer und erwürgte es
alsbald nach der Geburt . Die Leiche brachte es
noch Heidesheim und versteckte sie dort in einem
Abort.

Aingen . Vom 26 . bis 28 . August feiert das
rheinische Technikum Bingen , eine der größten und
ansebnlichsten Anstalten dieser Art , sein 25sähriges
Bestehen . Eine siarke Beteiligung des In - und
Auslandes an den Festlichkeiten ist zu erwarten.

— Groß -Gerau . Die Abwärtsbewegung der
Ferkel hält an . Das kam deutlich auch auf dem am
letzten Montag hier abgehaltenen Markt zum Aus¬
druck. Der Auftrieb übertraf an Zahl erheblich den
früherer Märkte . Von den zum Verkauf ange-
botcnen 704 Stück blieb ein kleiner Ueberstand . Die
Prei e bewegten sich für Saugferkel zwischen 1000
bis 2100 Mark , für Springer zwischen 2400—3600
Mark . Vor wenigen Wochen noch zahlte man für
beide Arten fast dön doppelten Preis.

Darmskadt . In Griesheim hat der Sohn des
Mühlsnbesitzers Roßmann seine Braut erschossen
und sich selbst durch «inen Schuß in den Kopf schwer
lebensgefährlich verletzt . Er wurde noch lebend ins
Krankenhaus gebracht . Die Eltern des Roßmann
sollen gegen eine Verbindung mit dem Mädchen ge¬
wesen und die Tat joll im Eeinverständnis mit dem
Mädchen erfolgt fein.

Eine veraltete Verfügung . Durch die Rund-
crlasse vom 9. September 1885 und vom 1. Fobr.
1901, welche seinerzeit in, Emvernchmen mit dem

«rifjjjjintfter Berlin , 18. August . Der „Vorwärts"  be¬
richtet , daß der Zentralverband der Angestellten mit

„ - - _ r . r „ . den übrigen 'Afaverüäuden sich ln einer Eingabe an
in das Inland zurücktehrende struhere Iwichsange - Reichsarbeitsminiftetlium unter Hinweis auf die
hörige , die ihren inländischen Militärpflichten nicht ^ 0̂ frei  1enbe Geldentwertung gewendet hat , auf
nachgekommen waren , nur ein zeillich begrenzter , Verordnungswege eine Erhöhung der
nach Lage des Falles auf Wochen o^er Monate zu : ^ c r ij ^ c r u n g s j, r e n ^ c Vorzunehmen . In der
bestimmender Aufenthalt zu gestatten i Eingabe wird die Heraufsetzung der Krantenversiche-
Maßnahmen seinerzeit m Abwehr der durch «»« 1rUttOö» fK* t von 72 000 auf 300 000 , der Lersiche-
Ausroanderung zu befürchtenden SchadigMg « es . - - die Angestel
tm . t — —tf™  werden sie, ! n 3 . u . — . . . -

Angestelltenversicherung von
Wehrmachtgefetzes getroffen worden , mwa ' "L' j-IOOM ) auf 300 000 beantragt,
wie der ainrliche preußische Pressedienst auf GrunM die Morae - dtötter

Aus b « r ReichshauptstadL

Ein folgenschweres Bauunglück . Ein schweres
Bauunglück 'hat sich Mittwoch vormittag um 11 Uhr
im Anhaller Bahnhof in Berlin zugetragen . In

,der großen Halte wird gegenwärtig an der Instand¬
setzung des Daches gearbeitet . Dort waren elf 3lr-
beiter in vollster Tät .gleit . Plötzlich brachen die
Leitern durch . Sämtliche auf der Plattform be¬
schäftigten Llrbciter stürzten aus der ganzen Höhe
der Halle herab auf den Mittetbahnsteig . Bei diesem
Sturz , der aus einer Höhe von 35 Meter
erfolgte , haben fünf Arbeiter den Tod gefunden ; die
übrigen sechs wurden schwer verletzt . Mail muh
auch ' hier damit rechnen , daß einem Teil von ihnen
keine Hilfe mehr gebracht werden kann . Woraus
dieser schwere Unfall zurückzuführen ist, läßt sich bis
jetzt noch nicht sagen . Der folgenschwere Gerüst¬
einsturz im Änhalter Bahnhof hat nach den letzten
Meldungen zehn Todesopfer  gefordert . Es
handelte sich um Anstreicherarbeiten , die von einem
Gerüst aus au der Unterseite der Bedachung der
Bahnhofshalle von etwa 30 Slrbeitern ausgeführi
wurden . SUs das Zeichen für die Mittagspause er¬
tönte , eilten die Männer über die Laufbretter dem
Ausgange zu . Dabei gab das Gerüst nach , zwölf
Slrbeiter stürzten in die Tiefs und schlugen auf einen
Bahnsteig der Riesenhallc , zum Teil auf die Dächer
eines dort haltenden Zuges . Eme dichte Staub¬
wolke hüllte für die ersten Sekunden alles in ein
undurchdringliches Dunkel . Auf die Meldung
„Gerüsteinsturz , Menschenleben in Gefahr " rasten
die Feuerwehrzüge der Unfallstelle zu . Inzwischen
war auch ärztliche H.lfe zur Stelle . Sechs der
Herabqcstürzten waren sofort tot , sie wurden von
der Feuerwehr nach dem Schauhaus gebracht . Die
Verletzten wurden teils nach dem Urbankranken¬
haus, ' teils nach dem Krankenhaus am Friedrichs-
bain geschafft ; auf dem Transport starben noch vier.
Das Unglück ist auf einen an sich unbedeutenden
Kon ^ ruktionsfehler an einem das Gerüst tragenden
8 -Haken zurückzuführen . Als c.n Glück ist es zn
betrachten , daß um die betreffende Zeck dos Ein¬
sturzes der Bahnsteig leer von Personen war.

unter den veränderten
mehr aufrecht erhalten.

Der 70 0S0.Rsmn!Asler>Ieppe!fn für Amerika.
Auf der Zeppclinwerft in Friedrichshofen wird zur
Ze ;t ein 70 Ogü-Raummeter -Lustfchiff gebaut . Die
Reichsregierung hat trotz der Baubeschränkungs -Bc-
ftimlnungen vom 5. Mai , durch die der deutsche
Luftverkehr und die deutsche Luftindustrie fast völlig
lahingelegt werden , zu dem Bau die Erlaubnis ge¬
geben , daß das Luftschiff für die Vereinigten
Staaten als Ersatz für die von Zeppelinen im Welt¬
kriege zerstörten Werte bestimmt ist, j)ie Deutschland
nach der Note des Obersten Rates vom 29. Februar
1921 wieder gut zu machen hat . Das Luftschiff , das
einige Zeit zu Probcslügen in Deutschland ver¬
kehren wird , ist das größte , das bisher gebaut
wurde und wird ein gutes Wsrbemitie ! für die
nichterlahmendc deutsche Industrie werden.

Die Lage des Webstofsgewerbes muß gegen¬
wärtig als sehr er  n st bezeichnet werden . Die
Unsicherheit in Bezug aus die Beurteilung der wei¬
teren Entwicklung hat sich noch weiter verschärft
und auch die Beschaffung von Rohstofsen wird
immer schwieriger . Durch die gewaltige Steigerung
der Preise für alle Rohstoffe und der gesamten Her¬
stellungskosten nimmt die K a p i t a l k n a p p h e i t
immer schärfere Formen an ; dazu kommt noch, daß
auch das Wagnis immer größer wird . Was kann
der Industrie ein augenblicklicher Schemgewinn
nutzen , wenn der Erlös aus der verkauften Ware
nicht einmal ausreicht , u;n das Garn für die halbe
Menge der verkauften Ware zu bezahlen ! Man ist
vielfach gezwungen , seinen Betrieb . nach und
nach zu ve r klein  e r .n , weil die Mitte ! fehlen,
um die für die Durchführung , des vollen Betriebes
notwendigen Rohstoffe zu beschaffen . Augenblick¬
lich haben die meisten Betriebe des Webstoffge¬
werbes noch auf einige Monate hinaus Aufträge
vorliegen . Die Ansführung dieser alten Aufträge
läßt aber in vielen Fällen keinen angemessenen Ge¬
winn mehr , weil sie teils aus einer Zeit stammen,
da man den Vorbehalt der Berechnung nachträglich
eintretender Verteuerungen der Herstellungskosten
auf 10 Proz . oder 20 Proz . begrenzen mußte und
dieser Satz durch die inzwischen tatsächlich einge¬
tretene Verteuerung weit überholt ist. Die sprung¬
hafte Steigerung der Löhne und der übrigen Her¬
stellungskosten hat es so mit sich gebracht , daß die
Erledigung manchen alten Auftrages für den Fabri¬
kanten ' empfindlichen Verlust mit sich bringt.

iü

der
fp Siegen . Vom
Nacht nach

der Gauner bereits Vorträge gehalten.
^ Mainz . Ein neues Gewerbe blüht hier auf.
tj”? den Hotels sieht man in großen Reihen Frauen
j Ben, djx Fremde , welche in den Hotels keine lin-
}, ‘' ln fi mehr finden können , vorübergehend be-

Men . Das Gewerbe ist ein sehr einträgliches,
0 mal, wenn cs sich um Ausländer handelt.

Mainz . In der Nähe der Lessinastraße lief ein
sm 5 Jahre alter Knabe , der auf der Straße
ken ’m Ester in den Motorwagen eines hcran-
r istwenden Straßenbahnzugcs und wurde über-
stststeen, wobei ihm beide Beine glatt abgefahren
wurden.

Fräulein Dr . Essig, Direktor der hiesigen
tin ■, ym  Frauenarbeitsschule , wurde vom thü-
dst'lltzchen Staatsministeriuur als Regierungsrat in
dAildungsministerium berufen mit dem Auftrag,
ilhs Dezernat für die Mädchen -Fortbildungsschule zu

^knehmen.
v , = Ein junger Franzose nahm zu Anfang
Sil,. Woche ln

wnc ein Bad.

Essen , 16. August . Der Eisenbahn¬
betrieb  wickelte sich im Ruhrgebiet auch in der
vergangenen Woche glatt ab . Die zur Versendung
von Brennstoffen angeforderten Wagen wurden
sämtlich gestellt . Für Kohlen , Koks und Briketts
find in der vergangenen Woche im arbeitstägiichen
Dvrchlchnitt 20 925 Wagen angefordert und auch
gestellt worden . Im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres betrug die Durchschnittsgestellung 19 080
Wagen . ^

Die Aartoffeltransporte im herbst . Mit großer
Sorge sehen die Verbraucher - der Kartoffeleindeckung
im Herbst entgegen , und -es ist mehrfach die zwei¬
felnde Frage aufgeworfen worden , ob und welche
Vorkehrungen die Reichsbahnen getroffen haben , um
die konrmenden Kartoffeltransparte ficherzuftellen . —
Die Frage der Abbeförderung der 5) erbstkartoffeln
ist unter Zuziehung der Erzeuger -, Händler - und
Verbraucherorganifationen im Reichsverkehrsministe-
rlur .r und im Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft eingehend erörtert worden . Ein
brauchbares Ergebnis ist noch nicht erzielt worden,
weil einerseits noch kein Anhalt vorhanden ist über
die Kartoffelanbaufläche und das vovaussichtliche
Ernteergebnis in den einzelnen Qnndesteilen und
anderseits Kaufverträge vor Ende August schwerlich
abgeschlossen werden . Es steht somit auch nicht an-
näbernd fest, welche Transportleistungen (nach
Menge und Berkehrsbeziehungen ) der Eisenbahn
obliegen . Die genannten Organisationen werden

!|j, r dem Badehausbesitzer zur Aufbewahrung über-
L >üc!>t aber seine Brieftasche . Als er nach

fette .
Kwunden . ' Alle Nachforschungen nach dem Diebe

£. - -?> nicht aber seine Brieftasche . -au > **. *.w V
jenbetem Bad wieder seine Kabine aufjuchte , war

Brieftasche mit 26 000 Mark Inhalt ver-

°Borhe ^ ha?w" e? "seme ^ goldene sworaussichtlich erst Anfang September nähere Unter-
. .<ihrunq über - 1lagen in dieser Hinsicht geben können . Es ist mit

' ihnen vereinbart worden , daß zu diesem Zeltpnnrt
eine Besprechung der genannten Angelegenheit unter
Vorsitz des Eisenbc -hnzentralamtes ftaltfinden wird
Bis dahin lassen sich besondere Vorbereitungen für
die Bewältigung des Kartoffelverkehrs eifenbahw
feitig noch nicht treffen . Vonfeiten der Reichsbah¬
nen ' wird left 'stoerständlich alles geschehen , um eine
glatte Abwicklung des Herbfiverkehrs , von dem die
'Kartoffeltransporte nur einen Teil ausmachen , zu
erzielen . Ausfchliehen lassen sich. Herbstschwierig
ketten bei dem geringen Kohlenbeftand der Reichs
bahnen nicht.

Andrang auf dem Kötner Haupkbahnhof . Die
mnrfit Firh mtf heiTt SlüiUßV i )QUDtiXl

Der

ilp 1
ttebert b .s jetzt erfolglos

Der Ausverkauf in Mainz.
InT A " schreibt : Der Andrang der valutastarken,
^ " tistigen Ausländer in den hiesigen Geschäften
«t ,n den letzten Tagen derartige Formen ange-
ckstmnlen, daß die Firmen dem Sturm einfach nicht
<35 gewachsen sind. Zahlreiche Geschäfte sind da-

Ubergegangen , nur stundeuweise die , Läden

Stationsgebäude wurde in
Dsrsassungsfe .ertage die

ch)warz -r'ot-goldene Fahne gestohlen . Das gleiche
Schick at teilte die erst wenige Stunden zuvor tim
getroffene Reichsfahne des Stationsgebäudes in
Betzdorf.

München . Am Dienstag abend kehrten zahl¬
reiche Personen von der Feier einer Kriegerdenk¬
mal -Enthüllung in Frauenneuharting nach Neu¬
fahrn zurück. Bei Anzing geriet das Lustauto in
rüge Llusgieitens auf der schlüpfrig gewordenen
Landstraße in eine 51iesgrube , stürzte um und be¬
grub zahlreiche Insassen unter sich. Dre . Personen
wurden getötet , zwei find schwer , eine ganze Anzahl
leicht verletzt . 0

In Dresden verübte der Raubmörder
Blume  in seiner Gefängniszelle Selbstmord»
indem er sich mit der Lttinge eines im Bruchbande
versteckten Rasierapparates die »Pulsadern durch-
schn.tt.

In Oettern bei Weimar erschoß der Maurer
Marquardt , der im 5̂ riege schwer verwundet wor¬
den ist, in einem Anfall von Irrsinn zunächst seine
beiden Kinder im Alter von sechs und zehn Jahren,
dann auf der Dorfstraße den Bauern Liebold , und
verletzte den Lehrer Schmidt durch einen Schuß.
Der Täter erhängte sich in seinem Hause.

Schweres Schtffsunglück auf der Donau . Nach
einer Meldung aus Belgrad hat sich auf der Donau
ein schweres ' Cchiffsunzlück zugetrage » . Der
Damvfer „Prinzeffin Helene " überrannte ein Boot
mit 25 Insassen , zumeist Frauen und Kinder , von
denen niemand gerettet werden konnte . Eine
Untersuchung ist bereits eingetcitct.

Innsbruck . Der Fabrikant Küchenmeister , der
Ende Juli in Oeitz wegen Gestellung eines Autos
zur Ermordung Rathenaus verhaftet worden war.
ist dieser Tage vom Bezirksamt Silz dem Landge
richt Innsbruck überwiesen worden.

St . Moritz . Seit dem 27. Juli vermißt man in
Italien den 25 Jahre alten Studenten Graf Serri
slorie , der mik einem aus Königsberg stammenden
Professor der Chemie eine Tour in die Bernina
berge unternommen hatte . Für die Auffindung der
Bermißten ist ein Preis von 10 000 Lire ausgesetzt.

kein frisches Fleisch mehr in Pirmasens . Dis
Metzgerinnung von Pirmasens hat beschlossen, ange¬
sichts' der ungeheuren Viehpreise bis auf weiteres
sämtliche Schlachtungen und üanrit den Verkauf von
frischem Fleisch einzustellcn und an dessen Stelle
billiges Gefrierfleisch an die Bevölkerung adzugeben.

'Alsfeld (Oberhefsen ). In der Gemarkung
Vreidenbach wurden dem Landwirt Schocke durch
wildernde Hund « etwa 20 Schafe zerrissen.

fp Lirchheimbola '.ikcn . Die erst vor kurzem er¬
baute Getreidemühle von Karl Bindervald ist «in
Raub der Flamiuen geworden . Dabei fand der
Mitinhaber der Firma , der 28jährigc Ludwig
Binüewald , den Tod in den Flammen . Ein Ange
stellter konnte sich rechtzeitig retten . Das Unglück
entstand durch Heißlaufeu eftier Welle.

Minister des Innern auf 3 Wochen verboten
worden . Das Verbot wird begründet mit der auf¬
reizenden Sprache insbesondere des Moskauer Auf¬
rufes vom 10. August sowie dadurch , daß die „Rote
Fahne " der bayrischen Regierung den direkten Vor¬
wurf des Hochverrats gemacht hat.

Die RLparsüsnskomMWon will die Ver¬
treter der deutschen Regierung hören.

wb Paris,  18 . August . ' Wie der „Matin " be¬
richtet , haben die Mitglieder der Reparationskom-
mission gestern die Frage erörleri , ob Man , bevor
die Entscheidung über das Moratorium getroffen
wird , Vertreter der deutschen Regierung hören solle,
etwa den Vorsitzenden der Kriegslastenkommission,
Staatssekretär Dr . Fischer , oder Staatssekretär Berg¬
mann oder den Neichsfinanzminister Dr . Hermes.
Die Mitglieder der Reparationskommisston hätten
sich daran erinnert , daß die Verhandlungen mit dem
letzteren eine ausgezeichnete Erinnerung zucückge-
laffen hätten und daß es ihnen durch ihn möglich ge¬
wesen - fei, die Bedingungen des erltcn Moratoriums
zu regeln . Wenn die Delegierten wirklich mit der
deutschen Regierung verhandeln wollten , gebe es
zwei Methoden , sie in Berlin aufzusuchen oder sie
nach Paris kommen zu lassen . Heber diese Frage
habe die Kommission gestern beraten , sei aber noch zu
keiner Entscheidung gekommen.

Bayern und das Reich.
München,  17 . August . In der Nachmittags¬

besprechung der Koalitionsparteien , an der sämtliche
Minister teilnahmen , wurde eine vollkommene Eini¬
gung darüber erreicht , daß die zwischen Berlin und
München erzielten Vereinbarungen in der be-
chlosscnen Form nicht angenominen werden könnten,
'andern daß eine Reihe von Ergänzungen notwendig
ei. Anschließend an diese Besprechungen fand ein

Ministerrat statt , in dem zu den Beschlüssen der
Koalitionsparteien Stellung genommen wurde , btv
Ministerrat wird hiernach die notwendigen Schritte
bei der Reichsregierung ungesäumt einleiten.

Berlin,  18 . August . Die Morgonblätter be¬
richten aus München , daß Graf Lerchenfeld
es a b g e l e h n t haben soll, zum zmeiteNmalc als
Unterhändler nach Berlin zu gehen . So werde dies¬
mal eine aus anderen Äegierungsvertretern be-
tehende Kommission nach Berlin fahren , d>e ganz

bestimmte Weisungen habe . Wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " wissen will , reist diese Kommission
heute bereits nach Berlin ab.
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Außer den Hauptzügen fahren Bor - und Nachzüge,
— . r-'J . alle Reisenden mitzu-

hp','?llen zur Bestreitung des nacktenOcittc- ,
— Voriqe ^Woche stürzte beim Spielen ein vier - die nieist in der Lage siltd,

^Vigez Mädchen , das einzige Kind eines hiesigen nehmen , .

Sport und Spiel.
Hochheim . Der F .-Kl . „Alemannia " beging

am veogangenen Sonntag sein 15. Stifturtgsfest.
Die trotz der ungünstigen Witterung ausgetragenen
Fuß 'ballwettspisle zeitigten folgende Ergebnisse : 1.
Jugend gegen 1, Jugend Germania Gustavs bürg
3 : 'Ü, 2. gegen 2. Mannschaft voir Raunheim 8 : 1,
A. H. gegen A. H .-Mannschuft von Weilbach,3 : 0,
1. gegen 1. Mannschaft von Raunheim 1 : 1 (ab-
gebr .),' mithin Gesamtverhältms 20 : 2 Toren . —
Kommenden Sonntag begibt sich die 1. Elf nach
Idar a . d. N ., um gegen die gleiche Mannschaft der
dortiaen Sportvereinigung (A-Klässe) anziilretcu.

fzochheim . Der „S p 0 r t v e r e i n l>9" hält
den 19. August , abends 8 Uhr , eine

Envcr Paschers Tod?
Berlin,  18 . August . Der „Berliner Lokal¬

anzeiger " meldet aus London , Enver Pascha
habe am 4. August südwestlich von Buchara in einem
verzweifelten Kampfe mit den Roten Truppen seinen
Tod gesunden.

M Ilütlifil
Reue Po 'mcare-Reden.

wb Paris,  18 . August . (Havas .) Poincare
wird am nächsten Sonntag bei der Einweihung des
Denkmals für die Gefallenen von Thiaucourt den
Vorsitz führen und dort eine R ede halten . Am
folgenden Tag wird der Ministerpräsident bei der
Eröffnung der Tagung des Generalrates des Dcpt.
Maas den Vorsitz führen . Es ist sehr wahrscheinlich,
daß Poincare bei dieser Gelegenheit eine w i ch -
Tage politische '.Rebe halten wird , in der er
über feine Haltung bei der Konferenz berichten und
das Vorgehen Frankreichs unter den gegenwärtigen
Verhältnissen näher erläutern wird.

wb Paris , 18. August . §)aoas meldet : ^ Die
Bevollmächtigten der Reparalionskommifsion hielten
gestern nachmittag eine halbamctiche Jujammen-
kunft ab , um die Prüfung der auf den deutschen
Moratoriumsantrag zu erteilenden Antwort zu be¬
ginnen . Ohne dem Problem auf den Grund zu
gehen , faßten sie verschiedene grundsätzliche Entschlie¬
ßungen , allerdings nur bedingungsweise . Die Be¬
vollmächtigten sind alle mit dein gleichen guten
Willen sehr lebhaft bemüht , eine gemeinsame Lö¬
sung zu finden , der alle alliierten Regierungen zu-
stimmen könnten . Zu diesem Zweck arbeiten sie
im geheimen und bewahren strengstes Stillschwei¬
gen . Es ist nicht damit zu rechnen , daß die endgil-
tige Entscheidung vor Mitte nächster Woche getroffen
wird . . «11 Ml

Auf der Suche nach einem Kompromiß.
wb London,  18 . August . Der Pariser Be¬

richterstatter der „Times " schreibt über die ange¬
strengten Bemühungen , die unternommen werden,
um die Reparationskommission in den Stand zu
setzen, einen Weg aus dem Reparationsdurcheinander
zu finden : Man sei ernstlich auf der Suche nach
einem Kompromiß . Es bestehe nicht der ^ Wunsch,
Stimme gegen Stimme nbzuwägen ; Einstimmigkeit
tue von neuem not . Die Unterredungen von Dubois
und Bradbury ließen auf die Möglichkeit schließen,
daß ein Einvernehmen erzielt werde , obgleich nicht
bekannt sei, wieweit Dubois die Ansichten Poincares
zum Ausdruck bringe . Die Lage scheine keineswegs
so hoffnungslos wie noch vor 24 Stunden . An einer
neuen Konferenz müßten auch die beiden Länder teil¬
nehmen , die an diesen Nachkriegskünferenzen bisher
nicht teilgenominen haben : Deutschland und Amerika.
Deutschland , das ohne feine Schuld von dielen Kon¬
ferenzen ausgeschlossen wurde , müsse bet einer
etwaigen Konferenz im Herbst gleichberechtigt mit
den übrigen Nationen teilnehmen : denn Deutschland
sei sicherlich eine interessierte Partei bei einem wirk¬
lichen ' Versuch , eine umfassende Lösung zu erziele » .
Man hoffe , daß die Vereinigten Staaten nicht ab-
lehncn werden , auf einer Konferenz vertreten zu sein,
wo die Finanzen der Welt ernstlich erörtert würden.
Ohne Deutschland und die Vereinigten Sknalen müß¬
ten di? Pläne einer Insaimnenkmijt im Herbst fallen
gelassen werden . Die Abwesenheit der einen oder

sehr wichtige Versammlung INI Vereinslokale ab , anderen dieser beiden Gallonen wurde wayrschemlich
wozu die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder dringend!das jetzt in Aussicht genommene verjähren hinfalüg
erwünscht ist. (S . Anzeige .) ' , ' machen.



Drr bist meto!
Roman von H. o.  Erlin.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Mit einem 'feinen, liebenswürdigen Lächeln

hatte es Madeleinc gesagt, und die Gräfin hatte
dieses feine Lächeln recht verstanden, ihr kluges Ohr
hatte die tiefere Bedeutung dessen erfaßt, was hinter
dem — in jeder Beziehung unverändert die Alte —
sich.verbog — Madeleines Zusicherung, daß die bis-

. herigen Zuschüsse den Verwandten ohne jeden Abzug
weiter zur Verfügung standen. Ein Teil der herben
Enttäuschung, die diese Che ihr gebracht, schwand
damit, und die Eisesrinde, die sie umgab, schmolz
dahin. Sie hob d .e Arme und Madeleine umfassend,
hauchte sie einen Kuß auf deren Stirn.

Ich wünsche Dir alles Glück, meine liebe Made¬
leine — möchtest Du es finden.

, Es klang schwer und ernst, wie einer Pythia
trüber Schicksalsjpruch.

Ich habe mein Glück gefunden, und hier, Tante
Klementine, steht mein Mann.

Ein stolzer Ton und stolz die Bewegung , mit
der Madeleine unter Hartmuts Arm den ihren schob.

Er war nicht länger zu übersehen, und er war
um Rtadeleines willen nicht einfach abzutun.

So streckte sie denn ihre Rechte Hartmut Bra¬
vand entgegen:

Ich heiße Sie auf Hölfenstein willkommen,Herr — Bravand.
Ein straffes Verneigen, ein straffer Ton —
Ich sage Ihnen Dank dafür . Frau Gräfin —

und Hartmut hatte die ihm dargereichten gräflichen
Fingerspitzen, statt in ersterbender Demut seine
Lippen darüber zu neigen, mit herzhaftem Drucke
gefaßt und wieder freigegeben.

Ein Plebejer — gewöhnlich und brutal in
Manier und Erscheinung-

Gräfin Klementines Urteil über Hartmut Vra-
vand hatte bestimmte Form erhalten und stand fest
für alle Zeiten . Und diesem Urteil entsproßt« ein
anderes Gefühl, das mild war wie das Mitleid mit
einem Kranken.

. Arme, verblendete Madeleine — die unaus¬
bleibliche Stunde der Erkenntnis für sie mußte
furchtbar werden!

Man hatte Platz genommen. Der Gräfin Blick
war dabei hingeglitten zu dem geöffneten Neben¬
zimmer . Ob wohl Egon durch dasselbe hereintreten
oder ob er vorziehen würde , für diesen ersten Besuch
nicht daheim zu sein?

Das letztere hatte der Graf auch erwogen, als
er in so schroffer Weise sich vor Ullas begeisterter
Schilderung gerettet hotte.

Kneifen vor den Bravands —? Doch aufge¬
schoben wäre ja nicht aufgehoben gewesen. Mochte
also die peinliche Angelegenheit so schnell als mög¬
lich erledigt werden ! Und mit seinen geräuschlos
müden Schritten hat er durch die Reihe der inein¬
ander gehenden Zimmer sich dem Salon genähert.

Dann aber war er plötzlich stehen geblieben,
hatte eine Bewegung gemacht und im gleichen
Augenblick sich die Frage gestellt, der auch Ulla mit
Herzpochen nachsann:

War er etwa gar eifersüchtig? Oder war es
einfach sittliche Entrüstung , die in ihm aufgezuckt
war , die ihn reizte, sich wie ein blutdürstiger Tiger
auf diesen Kerl, Liesen Ulmenhofener Halunken zu
stürzen, der, wie ein Triumphator auf seine Sieges-
beute, auf das bestrickende Weib an seiner Seite
blickte, Madeleine — so hatte er sie noch nie gesehen
— so noch nie.

Der schlanke Fuß im glänzenden Lackschuh trat
fester auf , mit beiden Händen zog er den blonden
Schnurrbart aus . — Vorwärts — Schluß!

Und den schweren Türvorhang zurückschlagend,
trat er in den Salon , klappte die Hacken zusammen,
machte seine tiefste Äerbeugung und führte Made¬
leines Hand an seine Lippen.

Gestatte, Dir noch persönlich meinen herzlich¬
sten Glückwunsch auszusprechen, liebe Madeleine.

Ein lächelndes Wort des Dankes, dann hatten
Graf Egons Hacken sich zum zweitenmal zusammen¬
geklappt, und mit kurzem Ruck streckte er die Hand
Hartmut entgegen.

Freue mich der Bekanntschaft — sollte wohl
auch Verwandtschaft sagen, Herr — Bravand —
hoffe, daß sie uns noch näher zusammenführt.

Ich gebe mich gleich Ihnen der angenehmen
Hoffnung hin, Herr Graf.

Mit tadelloser Höflichkeit«ntgegnete es der Be¬

grüßte .' Graf Egon aber hatte das Gefühl, als zähle
der feste Blick der dabei auf ihm ruhte , seine sämt¬
lichen von Madeleine bezahlten Schulden . Ekelhafter
Kerl, widerwärtiger noch, als er vermutet hatte.

Eine im gemessenen Tone geführte Unterhal¬
tung begann , die, von der Gräfin geleitet, säst aus¬
schließlich Dinge und Menschen berührte , denen
Hartmut fremd gegcniiberstand. So verhielt er sich
schweigsam, und Komteß Ulla, die hinter Vetter
Egon her still und bescheiden wieder in den Salon
getrippelt kam und neben Tante Klementine auf nie¬
drigem Schemel Platz nahm, hatte vollauf Gelegen¬
heit, sich in die dunkle Tiefe der von ihr bewunder¬
ten Augen zu versenken und nur zuweilen mit einem
verstohlenen mitleidigen Blick den Vetter zu streifen,
bis Madeleine ihrem Gatten lächelnd zunickte, sich
zum Abschied erhob.

Noch einmal hatte Gräfin Klementine ihre
Lippen aus Madelcines Stirn gedrückt, und ihrer
Stimme weicher Mitteidston hatte geklungen —

'Vergiß nie ganz, meine liebe Madeleine, daß
Du auf Hölfenstein stets eine zweite Heimat haben
wirst.

Es wird mir immer eine -Freude sein, liebe
Tante , mich euch so nahe zu wissen, und ich hoffe
doch, ihr selbst werdet euch bald davon überzeugen,
welch glückliches Heim wir auf Falkenhagen haben.

Ein feines Schlangenlächeln spielte um Made¬
leines Mundwinkel , während sie es sagte und wich
nicht mehr, bis der letzte Abschiedshändedruck ge¬
tauscht worden mar. Und das Lächeln wurde zum
hellen, klingenden Lachen, «ls der Wagen, in dem sie
an ihres Gatten Seite saß, wieder die Schloßanhöhe
von Hölfenstein hinabrollte.

So . wäre denn der Kelch dieser Verwandten¬
liebe glücklich geleert. Armer Hartmut!

Arm ? — Man dürfte namentlich von seiten
Deines Vetters Egon das gerade Gegenteil finden.
Er hat es mir erst so recht zum vollen Bewußtsein
gebracht, welch kostbaren Besitz ich in Dir mein
Eigen nenne und •— um wieviel würdiger als ich
er sich selber wohl dieses Besitzes gehalten' hätte.

Meinst Du ? Und meinst Du auch, daß er es
gewesen wäre?

-Neckisch ihn onblinzelnd, fragte es Madeleine.
Er zuckte die Schultern.
Vielleicht — zueinander gepaßt hättet ihr im

Grunde ganz gut. Du und er — ihr gehört beide
auf das gleiche Parkett , und er würde sicherlich mit
unübertrefflichster Eleganz jene gesellschaftliche Re¬
präsentation ausgeübt haben, in der ich Dich immer
dar enttäuschen weche.

Mit drollig gespielter Nachdenklichkeit zog siedie Stirn kraus.
Ob Du recht hast — ob ich am Ende gar — un

vorsichtig war in der Wahl meiner Liebe?
Im Hölfenstsinschen Sinne zweifellos — viel¬

leicht auch noch im Sinne anderer Leute.
Eine heimliche Schärfe, die nicht zu der bis¬

herigen Scherzhaftigkeit des Tones paßte , lag in den
letzten Worten , und als wolle er, sich dessen bewußt,
sie hinwegwischen, fragte er wieder leichten Tones.

Hat Dir es Dein gräflicher Vetter jemals ver¬
ständlich gemacht, daß er Dir noch anders als vetter-
lich näher zu treten gewünscht haben würde?

Madeleine wiegte leise den Kopf.
Der arme Egon leidet viel an Langeweile und

hätte seinem unbeschäftigten Dasein vielleicht ganz
gern damit einen Inhalt gegeben, daß er — sich zu
meinem Sachverwalter machte.

Hartmut saß plötzlich abgewandten Gesichtes da.
Madeleine konnte nicht seinen starr gewordenen
Blick, die aufeinander gepreßten Lippen sehen, aber
etwas in seiner Haltung verriet ihr, wie sie mik
ihrem harmlosen Wort wieder einmal an seinen all¬
zu empfindlichen Stolz gerührt hatte — allzu
empfindlich, wie er ihr in diesem einen Punkte , der
ihren Reichtum betraf , erschien. Ein leiser Schatten
flog für Sekundendauer über ihre Züge, dann hatie
-sie sich dichter zu Hartmut hinübergebeugt und legte
ihre Hand zärtlich auf seinen Arm.

Liebster, mein Scherz hat mich an eine andere
Sache erinnert , über die ich schon mehr als einmal
zu Dir sprechen wollte. Wir sind setzt schon' eine äe-

le Weile v . . "raume Weile verheiratet , und noch' immer liegt die
Verwaltung unseres Besitzes. ausschließlich in frem¬
den Händen . Würdest Du sie nicht wenigstens in
der Hauptsache übernehmen wollen? Du weißt, daß
Iustizrat Clausen bisher meine Vermögensange-
legenheiten geführt hat ; möchtest Du Dich nicht ein¬
mal mit ibm ins Einvernehmen setzen und Dir von
-ihm die nötigen Aufschlüsse geben lassen?

Iustizrat Clausen — er — vor dem er in

Scham erglühen würde, solange noch ein Alemzüg
m ihnl war , ihm sollte er wieder gegeniibcrtreten —
als Sachverrvalter seiner reichen Frau . -

Erlass' mir das ! stieß er hervor.
Sie sah ihn erschrocken an.
Warum ? Ist Dir des Iustizrnts Perjöniichleit

unangenehm, oder —
Er ließ sie nicht aussprechen.
Ich habe, keinerlei Erfahrung in derartigen

Dingen. Lass' alles weiter so, wie es bisher gewesen
ist. Die Verwaltung Deines Besitzes liegt ' in den
besten Händen.

Meines Besitzes, Hartmut?
Gar sanft war es gesagt, aber in ihrem Tone

lag etwas , das ihn erröten machte, und feine Augen
senkten sich vor ihrem klaren Blicke.

Verzeih', Madeleine, aber ich habe mich noch
mcht völlig darein gefunden, der Mann einer Mil¬
lionärin geworden zu sein. Es wäre richtiger ge¬
wesen, wenn Du vor unserer Hochzeit mich genauer
über Deine Vermögensverhältnisse aufgeklärt
hattest.

Ein unsagbares Zucken begann um ihre Lippen
zu spielen.

, Ich habe Dir nicht widersprochen, als Du mich
reia) nanntest. Hätte ich Dir meine Besitzangabe in
Zahlen machen sollen?

Vielleicht auch das, als Du sähest, wie ich Dich
nur für die Herrin von Fälkenhagenhielt , Las ich
als großen, wertvollen Besitz kannte, sonst aber —

Sonst aber wußtest Du nichts von all dem gol¬
denen Ballast, der es Madeleine von Falkenhagen
erschwerte, ihr Herz zu verschenken?

Er zog ihre Hand an seine Lippen und bat nocheinmal:
Verzeih' mir , Madeleine, und — laß mir Zeit,

den ungewohnten Reichtum als -den meinen zu be¬
trachten. Und halte mich nicht für kleinlich. Bedenke
um wieviel leichter in unserem Falle Geben ist als
Nehmen-.
. Lächelnd sah sie zu ihm auf, Loch in ihr lebte

ein stummes Weh.
Geben — äußerlichen Besitz— wie nahm er ihn

schwer — und was sie als ihr Höchstes ihm gab —
sich stkbst — war -da das Nehmen so -leicht, oder —
galt es um so viel geringer?

Auch in Hartmut klang, was sie gesprochen-, petz
mgerid nach. Er wollte sie nicht kränken und -klein-
lich sein sie würde ihn doch dnsür halten, denn
mit all ihrer Liebe und Zartfühligkeit — was wußte
sie denn im letzten Grunde in ihrer Welt von der
seinen? Seine Welt — hatte er -denn noch eine und
wo lag sie? Wo? — Dort drüben, wohin , von Ma-
deleine abgekehrt, sein Blick ging ? Ulmenhofener
Richtung — wo hinter den Meckern Wiescngrund
lag, den der Bach durchschnitil, -da begann Ulmen¬
hofener Grund , da war feine Heimatscholle. Noch
nicht einmal, seit er ans Falkenhagen weilte, hatte
er nach der Seite hin den Schritt gewandt, -selbst dem
Blicke hatte er gewehrt, dort hinüberzuschauen. —
v>ej5t aber schweiften seine Augen wie ein paar ziel-
suchende Wanderer über die Uecker zu dem Wiesen¬
grund hinüber , suchten den Bach, an dem der Feld¬
weg lief, suchten die Weiden, die den- Dach um¬
säumten und hafteten auf einem Ziel, hasteten auf
der Gestalt, die nur in ihren Umrissen erkennbar,
still -und dunkel von all Äer lichten, sprossender!
Frühlingsherrlichkeit sich abhob.

Sie — die er nicht meiden, der er begegnen
ollte — sie — in einsamer Trauer aus -seiner Heimat
Loden — Angelika? —

Er sah nicht mehr die stille, dunkle Gestalt —
von den feurigen -Rennern gezogen, war der Wagen
vorübergercmt, und zu ihm her klang feines WeibesStimme:

Was sinnst Du, Liebster?
Auf seine Rechte leate sieb sanft seines Weibes

Hand. Reglos lag dis seine darunter.
Unter den Weiden — einsam — im schwarzenKleide - —
2>a stand sie. Sie hatte den Wagen gewahrt,

der von Hölfeustein-er Seite her nach Fakkenha-gen
hinüberbog und hatte es gewußt — da drinnen
saßen sie.

Wäre sie weiter hinübergegangen, -der Straße
zu, wohin es sie Tag um Dag heimlich trieb — sie
wäre ihnen begegnet, hätte ihn gesehen — er selber
hatte sie sehen müssen-, in all sein Glück hinein hätte
ibre trauernde Gestalt es ihm zum Bewußtsein
bringen müssen, was er nicht hätte tun . ihr so schnell
nicht hätte cmkun dürfen ! ,

Sie halte sich vor einer WieherbegegmE
scheut und war dann doch fast jeden Tag droE
herumgcwandert , hatte -sich es nicht eiiigestE"
daß ihr .umherstreifender Blick nur den diien ,crtfj!‘,i
tete, du  sie ihn wohl einmal sehen, einmal ihw
gegnen werde.

Und jetzt gestand sie -sich es -ein 1«, einB
noch wollte sie ihm begegnen. Doch wo würde i!
sein? | ,V

Noch wenige Wochen, dann war in
das alljährliche große Wohltätigk-eitsfest, zu dewr
alle zu kommen pflegten. — Alle — ob auch R
die >->mcklichen?

Rach der Richtung von Falkenhagen
sr-ante sie. Flimmernd lag über der weim--
m-ernden Landstraße die Frühlingssonne , 'L
hochauf bog Angelika den blonden Kopf, die Gl>0'
deynend, als wolle sie neues Leben- einatmen-

Sonne , die kein Schatten verdunkelte, neu-:
blühender Frühling — wann kamen sie wieder "
zu ihr?

16.
Ob sie wohl kommen würden? 3
-Nichts anderes hatte Angelika sich gefragt

all -den Tagen , in denen sie ihre -Borbereitaugen
das Fest getroffen, in denen nach ihrer Angabe
Halbtrauerkostüm aus weißlich grauer Seide
all dem rieselnden schwarzen Kreppgefältel gefel
worden war . Sie hatte daheim vor ihrem Spb»
gefunden, daß kaum je ein Anzug sie in gleich
teilhafter Weise gekleidet hatte. Und wie sehr (
andere der gleichen Meinung mit ihr waren , daskhnffo fio irfvnrr hmrotrfvtvtrh .beobachten, hatte sie schon hinreichend Gelegen^
gehabt, als nun heute der Tag gekommen war,.
dem der Wohltätigkeitsbafar , der das große
lingsereignis von Bornstadt bildete, stattfand.
füh ifirh «nrytr ^ efmiinlhprimirr imiihrönntsah sich -von Bewunderung umdrängt . Ihr ,eJ
Wiedererscheinen in der Gesellschaft nach Ablauf
Trauerjahres hätte ihr, die von dem Nimbus #
mädchenhaften Witwentums umgeben war , zu Am.
Triumph werden können, wenn sie es gewollt

Male wiedersah in Festesfröhlichkeit, so sollte er
fühlen, wie sie in ihrem Herzen denr Trubel i-p
stand, wie nichts von allenr, was ihrer Jugend
Trende bringen müssen, für sie, die SchmerzgewE'
mehr Reiz hatte. Aus solchen Gründen , fEf ..,meyr meiz yan-e. Aus Meyen Gründen , ,
Wollen, das — nur empfunden, nicht klar eingn^ 'i,
den — ihr Handeln bestimmte, hatte sie sich
acweiaert , an der Seite ibrer Mutter ielbit -angeweigert, an der Seite ihrer Mutter selbst -an
Basar mitzuwirken. Und so oft sie auch sich mit
kannten zusammenfand und ein größerer -Kreis h
um sie bildete, immer wieder wußte sie sich dms-
zu entziehen und sich abseits der Menge einen d-
samen Platz zu suchen

Jetzt war sie aus den überfüllten , festlich-Vjfcyt wui | IV UU» UUt 'i lauueil , |'v |*U'vy'
schmückten Sälen des Kasinog-ebäudes hinaus in ,,
anstoßenden Garten geschritten, und da, dem ^
teu Mittel-gange fern, auf -dem hin und her f'j
Paare promenierten , stand sie auf dem fchn'"^
Seitenwege , vom hohen Gebüsch halb verborg
und -schaute durch das ihr gegenüberliegende Fewst
in den großen Saal hinein-, schaute hin zu der h .,
m-engruppe, die den von purpurfarbenem Baldl>lv'
überdeckten Haupteingang unigab.

Und plötzlich hatte der goldig schimmernde
, , weit oorgebeugt; die feinen Hände prehterii,
ineinander , atemlos hatten die Lippen -sich geofsi'

Sie waren gekommen. ,(
.Seite an Seite ttaten sie langsam in den ^

herem — Madeleine und Hartmut Bravand.
Sie kamen allein,. Es war , als wenn man ^

sie her Spalier bildete. Eine Bewegung schien
bic Reihe der Basarbesucher zu gehen, von de'."Seiten reckten sich Köpfe dem Paare -entgegen,
lange schon die Neugier vorausgeeilt war . -

Madeleines Hand lag auf ihres Gatten **•**
und mit strahlendem Lächeln blickte sie zu ihm
Er neigte sich mit ritterlicher Liebeuswürdigkoü
leicht zu. Die allgemeine Aufmerksamkeit, k’c
umgab, kümmerte sie nicht. Eins -empfand nur n' j
andere , eins war vom -anderen ganz erfüllt — rL
Glückliche— so sah Angelika die beiden -und
Blick wandte sich ab ! .u

Nicht mehr sie sehen, diese Glücklichen ’n'ü
mehr ihnen bogognen — nicht ihm begegnen,

- - das Glück aus seinen MSaus größerer Nähe noch das Glück aus sein
leuchten sehen!

(Fortsetzung folgt.)

'llfiiie » WKMMM
in  SMS« eNa.E

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Neuaufstellung des Unterneh-

merverzeichnifses der Hesfen-Nassauifchen landwirt¬
schaftlichen Derufsgenossenschaftwerden die Inhaber
von -lan-dwirtschastlichen Belrieben aufgefordert , über
ihre Besitzverhältnisse im Rathaufe , Zimmer 6, Aus¬
kunft zu geben, und zwar in folgender Reihenfolge:

Montag , den 81. August, die Buchstaben A bis 5).
Dienstag , den 22 August, die Buchstaben I bis R,
Mittwoch, den 23. August, die Buchstaben S -bis Z

vormittags von 7—12 Uhr.
Die Erteilung dieser Auskunft, die sich auf die

Größe des Besitzes an Aeckern, Wi^ en, Weinbergen.
Gärten , sowie auf -den Besitz an Vieh und Maschinen
zu -erstrecken hat, ist dringend erforderlich, nament¬
lich für die Betriebe, in denen in den letzten Jahren
-Aenderungen durch An - und Verkauf von Grund¬
stücken eingetroten sind.

Diejenigen Unternehmer, welche die Auskunft
nicht erteilen, werden nach dem bisherigen Unter¬
nehmer -Verzeichnis übernommen , ohne Rücksicht, ob
der eingetragene Besitz noch zutrifft oder nicht.

Hochheim a . M., 17. August 1922.
_Der Magistrat . I . V.: P i st o r.

Auf Grund des § 46 des Gewerbesteuergesetzes
vom 24.  Juni 1891 hat eine Ersatzwahl von Mit¬
gliedern und Stellvertretern des Steuerausschusses
der -Gewerbesteuerklasse IV für den Landkreis
Wiesbaden für das bahr 1922 stattzufinden.

Zur Vornahme der Wahl von 7 Mitgliedern
und 7 Stellvertretern der Gewerbesteuerklässe IV
habe, ich erneut Termin auf

Mittwoch, 20. August d. I ., vormiftags 9 Uhr,
im Sitzungszimmer des Finanzamtes , Herrngart -en-
straße S, Zimmer 66, anberaumt , zu dem die mahl-
berechtigien Gewerbetreibenden hierdurch einge-laden werden.

Wahlberechtigt sind die in der Eewerbesteuer-
klasse IV veranlagten Gewerbetreibenden , die im
Kalenderjahre 1621 einen gewerblichen Ertrag von
nichtttnehr als 4060 Mark hatten.

'Wählbar sind nur solche männliche Mitgliederd

ANzeigSAkstt.

SKotÄSkZWlMSHsOhLM
Samstag  abend S Ahr

Wichtige Veksalliml-nig
im Kaiserhof. Der Vorstand.

Drehstrommotoren <-

der Gewerbesteuerklässe 'IV , welche das fünfund¬
zwanzigste Lebensjahr vollendet haben und sich im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte -befinden. Bon
mehreren Inhabern eines Geschäftes ist nur Einer
wählbar und zur Ausübung der Wahlbefugnis zu
verstatten.

Minderjährige und Frauen können die Wahl-
befugnis durch Bevollmächtigte ausüben , wählbar
find letztere nicht. Niemand darf mehr als eine
Stimme abgeben : die Uebertragung des Stimm¬
rechts ist unzulässig.

Die gemäß ij 7 Bes Gewerbesteuergesetzes
steuerfrei veranlagten -Gewerbetreibenden sind
weder wahlberechtigt noch wählbar.

Wird die Wahl der Mitglieder und Stellver¬
treter seitens einer Steuergesellschaft verweigert
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern
die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung , so
gehen die dem Sieuerausschusse zustehendcn Befug¬
nisse für das betreffende Steuerjahr auf den Vor¬
sitzenden über.

Asthma
kann in etwa 15 Wochen ge¬
heilt werden. Sprechstunden
in Miesvude « . Mainzer
Skrasts 40 . Gartenhaus 1.
jeden Areikag von 10—1t
Uhr. De , mei)  Riderto,
Spezialarzt für Asthinoletden

Fttscher Transport Hanvov.

Ferkel und Läufer
eingetroffcn bei

Max Krug , Horhheim.

d. Rotwein ent eert in bestem
rsporaturireiem Zustande
10 Mk. per Ltr . zu verkaufen.
Martin Lörvenflsln Wlv.

Hochheim.

Sk, SSWMiSklli« MS
zur Anschaffung empfohlen!

Sontoevtim&e
der

Erstes Rastede
Oldbg.

von C. ßhode,
Vorbereitung auf die£

Meisterprüfun « u.Polier
knrse . Proeramm frei

für den Landkreis Wiesbaden f
in Aktenformat.

-Zu beziehen non der
fitÄitttf KÖ KM IM «.M»

. Telephon 41.

Wiesbaden , 18. August 1922.

1F. PofSIesu , Installationswerk
Wiesbaden , briedrichslraße 53.

Der Vorsitzende des Steuerausschuffes der Gewerbe-
steuerklaffe IV des Landkreises Wiesbaden.

Toöes - Mzeige.

Gott dem Mmüchtigen hat es
gefallen, heute vormittag plötzlich und
unerWartet meinen lieben, guten
Mann,unsren treuest Sohn,Schwieger¬
sohn, Druder, Schwager und Gnkeh
Herrn

>g .•vaagmeatrea ^

Bin ab Montag 21. August verreist.
Vertretung Herr Dr. Wies.

Dr. Santlus.
Hochheim.

j

Größtes Unternehmen Mittel-Deulschlands 1
für Wäsche-Ausstattungen

ßeckhardt,Kaufmann&Go.
Wiesbaden tVll

Ecke Kirchgasse u. Friedrichstraße

förres-Wäsiffi—Dawaliste

Cmidtüit’f Vürgeemsisler

Thechvr Wg
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
karolrne Essig , geb. stoch
und AugLhörige.

Igstadt, den 18. gugust 1922.

Die Beerdigung findet Sonntag , 20.August,
nachmittags 3 Uhr statt.

' -
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